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Sommerkrise in Paris .

Der gefährdete Burgfriede . — Doumergue muß seinen Urlaub unterbrechen .

Was will

Stavisky und kein Ende .

as - Berlin , 21 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Nachrichten , die kürzlich aus Frankreich
kamen , vermittelten im allgemeinen den Eindruck , daß
sich die Position des Kabinetts Doumergue gefestigt
habe . Es war gelungen , im Parlament die Steuer¬
reform , eine Frage , über die andere Kabinette ge¬
stolpert waren , zu verschieben , und auch der Aufmarsch
der Frontkämpfer hatte nicht den zunächst befürchteten
Angriff auf die Regierung gebracht . Freilich konnte
man nicht verkennen , wie sehr zu dieser friedlichen
Haltung die Tatsache beitrug , daß niemand die
Verantwortung für den Bruch des Burg¬
friedens übernehmen und Frankreich in eine
Krise und einen neuen innenpolitischen Kampf stürzen
wollte . Andererseits war man sich klar darüber , daß
dieser Zustand nicht ewig anhalten könnte . Man sah ,
da der Burgfrieden für die einzelnen Parteien
eine ziemlich schwere Belastung darstellt ,
mit Besorgnis dem Herbst entgegen , aber man war zu¬
nächst jedenfalls entschlossen , das sommerlich heiße
Paris zu verlaffen und in Ruhe die Ferien zu ver¬
bringen . Durch solche Pläne hat Herr T a r d i e u zu¬
nächst einen Strich gemacht . Er hat sich im Stavisky -
Ausschutz , der immer noch tagt , mit großer Schärfe nicht
nur gegen den früheren radikalsozialistischen Minister
Chautemps , sondern überhaupt gegen die Radikal¬
sozialisten gewandt . Darum große Aufregung in
Paris , denn schließlich gehört es ja nicht zu den Alltäg¬
lichkeiten , daß ein Minister des Kabinetts eine eben¬
falls im Kabinett vertretene Partei mit aller Schärfe
angreift . Man mutzte also wohl oder übel einen Ka¬
binettsrat einberufen , der nun aber gestern zu keinem
anderen Ergebnis gelangt ist , als den Ministerpräsi¬
denten Doumergue zu bitten , nach Paris zurückzu¬
kehren und selbst die Schlichtung dieses
Streites in die Hand zu nehmen . Doumergue
dürfte von dieser Entwicklung kaum sonderlich erfreut
sein . Der alte , 72jährige Herr wollte gerade seine
Sommerruhe genießen und sich nach all den Anstren¬
gungen der letzten Zeit , wie er selbst erklärte , auf
seinem Landgut ordentlich ausruhen . Nun mutz er

London , 20 . Juli . Im Unterhaus fragte am Donnerstag
das konservative Mitglied Cunningham Reid den
Staatssekretär des Äußeren , ob eine Note der deutschen Re¬

gierung bezüglich des Memelstatuts eingegangen sei , und
wenn ja , welcher Art , ob Eden eine gesonderte Antwort ober

« ine Antwort gemeinsam mit den anderen Unterzeichnern des
Memelabkommens vom Jahre 1924 beabsichtige und in jedem
der beiden Fälle , was der Tenor einer solchen Antwort sein
werde . Der Lordsiegelbewahrer Eden erwiderte : Ja , Simon
hat eine Note vom deutschen Botschafter erhalten , die über
verschiedene angebliche Verletzungen des

Statuts von feiten der litauischen Regierung und ins¬
besondere über die kürzliche Entlassung des Präsidenten des

Memeldirektoriums Dr . Schreiber aus seinem Amt Be¬
schwerde führt . Vor ihrem Eingang war die britische Re¬
gierung , die die Lage in Memel mit reger Aufmerksamkeit

verfolgt , bereits in Verbindung mit den Mitunterzeichnern
des Abkommens über die Memelfrage . Eden fügte hinzu ,
Cunningham Reid sei sich zweifellos dessen bewußt , daß der
einzige Standpunkt der deutschen Regierung in dieser Frage
aus ihrer Mitgliedschaft im Völkerbundsrat heroorgehe , und
daß alle Beschwerden angemessenerweise an diese Körperschaft
gerichtet werden müssen .

Befremden über die Londoner Erklärung .

Berlin , 20 . Juli . Die Abendblätter beschäftigen sich mit
der Erklärung Edens zur deutschen Memelnote , die allgemein
als injederVeziehungbefremdendbezeichnet
wird . So schreibt die „ Berliner Börsenzeitung

"
. Die Ant¬

wort , die Lordsiegelbewahrer Eden im englischen Unterhaus
auf « ine Interpellation wegen der Memelfrage erteilt hat ,
kann nur als außerordentlich unbefriedigend angesehen wer¬
den . Wenn der Lordsiegelbewahrer die Behauptung aufstellt ,
daß die englische Regierung sich jederzeit um die Lage irrt
Memelgebiet gekümmert habe , so kann dem entgegengehalten
werden , daß dann wohl die englische Regierung unbedingt
von der systematischen Entrechtung des Deutschtumes im
Memelgebiet Kenntnis erhalten müßte . Das har fich aber

Tardieu ?

sehen , daß er den
, sehr erheblichen Riß im Kabinett

wenigstens notdürftig flickt . Man spricht von der Mög¬
lichkeit , datz sowohl Tardieu als Herriot
aus dem Kabinett ausschesiden werden . Man
spricht aber auch von der Möglichkeit eines Kabinetts
Barthou , wenn auch diese Lesart für wenig wahrschein¬
lich gehalten wird . Im ganzen kann man im Augen¬
blick nur feststellen , datz die Entscheidung vertagt ist .
Wie sie aber auch ausgehen mag , der Burgfriede
hat einen erheblichen Knacks bekommen ,
zumal in der Presse die Auseinandersetzungen zwischen
der Rechten und den Radikalsozialisten weitergehen .
Diese ganzen Vorgänge beweisen immer mehr , datz die
Regierung Doumergue nur die Überbrückung eines
seit dem Februar dahinschleichenden
Krisenzustandes ist und datz eine eventuelle
Einigung diesen Zustand nur verlängert . Andererseits
wäre eine offene Krise jetzt mitten im heitzen Juli ganz
unprogrammäßig . In einem Pariser Telegramm wird
davon gesprochen , datz Tardieu und seine
Kreise auf eine Abwertung des Franken
h i n a r b e i t e n , da sie glauben , daß Frankreich nur
auf diesem Wege die Wirtschaftsnöte überwinden kann .
Ob und inwieweit diese Lesart zutreffend ist , ist schwer
zu sagen . Zunächst wird man den für nächste Woche in
Aussicht genommenen Ministerrat abwarten müssen .

Die belgische Kammer bestätigt die

Sondervollmachten für Broqueville .

Brüssel , 20 . Juli . Die viertägige Kammeraussprache
über die von der Regierung geforderten Sondervollmachten
ist Freitagnachmittag jnit einem Erfolg für das Kabinett
Broqueville zu Ende gegangen . Das Ermächtigungsgesetz
wurde mit 89 gegen 77 Stimmen bei 7 Enthal¬
tungen angenommen . Die Katholiken und die
Liberalen sind trotz der Bedenken , die bis in die letzten
Tage gegen die Bewilligung der Sondervollmachten be¬
standen . nahezu geschlossen für das Gesetz eingetreten . Nur
zwei Abgeordnete vom linken Flügel der Liberalen Partei
haben mit der Opposition gestimmt , die sich in der Haupt¬
sache aus den Sozialdemokraten , einigen Kommunisten und
etwa 10 flämischen Nationalisten zusammensetzte .

bisher in keiner Weise ausgewirkt . Weiter hat der Lord -
siegelbswahrer argumentiert , daß Deutschland nur solange
ein Recht zum Einspruch in der Memelfrage gehabt habe , als
es Mitglied des Völkerbundes war . Diese Dar¬
legung geht natürlich völlig an den diplomatischen Ge¬
pflogenheiten vorbei , die es erfordern , daß zur Regelung von
internationalen Streitfällen jeder Staat das Recht hat , sich
mit einem anderen auseinanderzusetzen . In der Memelfrage
kommt noch erschwerend hinzu , daß die Signatar¬
mächte ihre Pflicht bisher gröblich vernach¬
lässigt haben , und daß das Reich sehr wohl starkes
Interesse daran hat , dem abgetrennten Memelgebiet Unter¬
stützung und Hilfe zu gewähren . Es bleibt uns unverständ¬
lich , wie der Lordsiegelbewahrer zu seinen Argumenten ge¬
kommen ist . _______

Die systematische Entrechtung des Deutsch¬
tums geht weiter .

Memel , 20 . Juli . Der Kommandant des Memelgebietes
hat auf Grund des in der vergangenen Woche verschärften
Staatsschutzgejetzes dem Vorsitzenden des memelländischen
Landtages von Dreßler und acht weiteren Abgeordneten
der Landwirtschaftspartei die Mandate , sowie das aktive und
passive Wahlrecht entzogen . Ferner ist die Beschwerde des
Vorsitzenden der Landwirtschaftspartei Conrad wegen Ver¬
botes der Partei vom Kriegsminister mit der Begründung
abgelehnt worden , daß der Beschlug des Memeler Komman¬
danten zu Recht bestehe .

Im Memelgebiet werden nach wie vor aus litauischer
Seite Massenversammlungen abgehalten , in denen nach be¬
stimmtem Plan immer wieder die Entlassung von Beamten
und Lehrern , die angeblich die litauische Sprache nicht be¬
herrschen , gefordert wird . Ferner verlangt man die sofortige
Umwandlung des Schulwesens im litauischen Sinne , dazu
Aufhebung des Aufwertungsgesetzes , Herabsetzung der Zinsen
für landwirtschaftliche Kredite , Herabsetzung der Beamten¬
gehälter usw . Ganz offensichtlich werden diese Forderungen
jystematssch vorgebracht , um dem Direktorium eilte Rücken¬
deckung für seine Maßnahmen im Memelgebiet zu schaffen .

Blick in die Welt .
Nachdem sich England und Italien für

Ostpakt den Ostpakt des französischen Autzen -
und Ministers Barthou eingesetzt haben
Abrüstung , und nachdem dadurch , wie die der Reichs¬

regierung nahestehende „ Deutsche diplo¬
matisch - politische Korrespondenz "

feststellte , sich das
politische Gesicht Europas innerhalb einer Woche
stärker verändert hatte , als sonst innerhalb vieler
Jahre , steht dieser Ostpakt naturgemäß im Mittelpunkt
der Erörterungen der großen internationalen Blätter .
Man muß dabei freilich sofort feststellen , daß die amt¬
lichen Erklärungen über die Bedeutung des
Paktes weit auseinandergehen . Die Eng¬
länder und auch die Italiener wollen uns diesen Pakt
schmackhaft machen durch die Versicherung , daß es ein
Pakt auf Gegenseitigkeit sei und daß sich aus ihm die
Gleichberechtigung Deutschlands auf dem Rüstungs¬
gebiete ergebe . Die Franzosen dagegen wollen von
diesen Dingen nichts wissen , Herr Barthou und mit
ihm zusammen die der französischen Regierung
ergebene französische Presse bestreiten ganz
energisch , daß Frankreich zu irgend¬
welchen Rllstungs - Zuge st änd nissen vor
Deutschlands Beitritt zum Pakt bereit
sei . Nach dem Abschluß des Paktes könne man viel¬
leicht — und der Ton liegt zweifellos auf diesem viel¬
leicht — darüber verhandeln . Wir wollen es einmal
ganz dahingestellt sein lassen , ob Deutschland überhaupt
irgend eine Veranlassung hat , sich für den Kaufpreis
einer Sache zu interessieren , die ihm bereits verbrieft
ist wie die Gleichberechtigung . Ohne also auf diese
Frage irgendwie einzugehen , muß festgestellt werden ,
daß Deutschland mit derartigen Versprechungen
so schlechte Erfahrungen gemacht hat , datz eine
Wiederholung garnicht in Frage kommen kann . Man
denke nur einmal daran , daß man schon bei dem Ab¬
schluß des Locarno - Vertrages ausdrücklich feststellte ,
dieser Vertrag werde das geeignete Mittel sein , „ in
wirksamer Weise die im Artikel 8 der Völkerbunds¬
satzung vorgesehene Abrüstung zu beschleunigen .

" Da¬
mals — und das war am 16 . Oktober 1925 , also vor
8 % Jahren — verpflichteten sich die Unterzeichner des
Locarno - Vertrages „ an den vom Völkerbund bereits
aufgenommenen Arbeiten hinsichtlich der Abrüstung
aufrichtig mitzuwirken und die Verwirklichung der Ab¬
rüstung in einer allgemeinen Verständigung anzu¬
streben .

" Wie aber sieht es mit dieser „ Verwirk¬
lichung der Abrüstung

" aus ? Es genügt wohl auf die
französischen Rüstungen hinzuweisen . Nein , den Weg ,
der mit solchen Versprechungen , die das
Papier nicht wert sind , auf dem sie stehen , gepflastert
ist , diesen Weg wird Deutschland nicht wieder
gehen . Im übrigen aber wird man zunächst einmal
abwarten müssen , welchen Erfolg die diplomatischen
Verhandlungen haben werden , deren Zweck es zunächst
ist , die zahlreichen Unklarheiten des Ostpaktes aufzu¬
hellen . Das letzte Wort ist hier noch nicht gesprochen .

Aus dem Memelgebiet kommen immer
Memel neue Klagen über die Gewaltpolitik der
und Litauer , deren letztes Ziel die Beseitigung der
Wilna . Selbstverwaltung des Memelgebietes und die

völlige Mattsetzung des Deutsch¬
tums ist . Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht der
Draht über einen neuen Rechtsbruch der Litauer zu be¬

richten weiß . Bereits dreimal , zweimal schriftlich und
einmal mündlich , hat die Reichsregierung die Unter¬

zeichner des Memelstatuts , Frankreich , England ,
Italien und Japan , aufgefordert , für die Innehaltung
der Bestimmungen der von ihnen garantierten Selbst¬
verwaltung des Memelgebietes Sorge zu tragen . Bis¬
her ist nichts über einen Schritt dieser Mächte bekannt

geworden . Frankreich zeigt nicht die mindeste Neigung ,
auf die deutschen Beschwerden und Hinweise einzugehen .
Es scheint fast , daß man in Paris gewillt
ist , den Litauern im Memelgebiet freie
Hand zu lassen , wenn die Litauer dafür ihre An¬
sprüche auf Wilna aufgeben . Es ist nämlich seltsam ,
wie stark sich neuerdings die Franzosen für die Wilna¬
frage interessieren . Es ist kein Wunder , datz man be¬
reits von einer französischen Vermittlung zwischen Li¬
tauen und Polen sprach . Dieses Interesse der Fran¬
zosen für die Wilnafrage wird sehr erklärlich , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß die Polen sehr
wenig Neigung zeigen , auf die Ostpakt -
Pläne Barthous einzugehen . Nun hat Paris
den Polen schon gedroht , daß darüber die ganze
französisch - polnische Freundschaft in die Brüche gehen
könnte , aber offenbar will man sich zugleich auch einen
Kaufpreis für Polen sichern . Wenn auch die Polen im

Besitz von Wilna sind , so mutz doch auch ihnen an einem
normalen Verhältnis zu Litauen gelegen sein , zumal
bei der jetzigen Grenzsperre Wilna völlig von seinem

England und die Memelautonomie -

Eden bestätigt den Eingang der deutschen Note .

Verschiedene „ angebliche " Verletzungen .
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das
Deutschtum im

Nacht zum «zreitag wurde im Hof der Salva -
H a I l ( Tirol ) ein Böller zur Explosion gebracht ,

Bilanz Les Generalstreiks in San Franzisko

vielmehr stets in starkem Gegensatz zur Pol
Person des Generals von Schleicher gestände « .

Marxistische
Einheitsfront .

Gegenüber Gerüchten , wonach General von Schleicher
Mitglied des Stahlhelms , Bund der Frontsoldaten , gewesen
sei , ist laut NdZ . der Frontkämpferdienst ermächtigt zu er¬
klären , daß Schleicher weder jemals Mitglied des Stahl¬
helms war , noch zum Bund irgendwelche Beziehungen unter¬
halten habe . Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , habe

Politik und zur

Der Hafenarbeiterstreik dauert an .

San Franzisko , 21 . Juli . Entgegen der optimisti¬
schen Annahme in Regierungskreisen , daß die Beendi¬

gung des Hafenarbeiterstreiks nur noch eine Frage von
Stunden sei , hat die Hafenarbeitergewerkschaft eine Er¬
klärung abgegeben , daß der Streik jedenfalls fortgesetzt
werde und daß die Gewerkschaft sich stärker fühle
denn je .

In der Nacht zum Freitag wurde im Hof der Salva -
torkirche in H a l l ( Tirol ) ein Böller zur Explosion gebracht ,
wodurch die Fensterscheiben der Kirche zertrümmert wurden .

Die schon seit einiger Zeit in Frank¬
reich festzustellende enge Zusammen¬
arbeit zwischen Kommunisten und So¬
zialdemokraten hat nun auch noch ihre

Bestätigung gefunden durch die Beschlüsse der französi¬
schen sozialdemokratischen Parteiinstanz , die dem von
den Kommunisten vorgeschlagenen Bündnis mit star¬
ker Mehrheit zustimmte . In der Praxis ändert sich da¬
durch nicht allzuviel , da schon seit einiger Zeit in den
französischen Städten gemeinsame marxistische Kund¬
gebungen gegen den „ Faschismus

"
stattfanden . Wenn

freilich die Leitung der sozialistischen Partei in Frank¬
reich glaubt , durch dieses Bündnis die kommunistische
Konkurrenz „ abfangen

"
zu können , so werden sich solche

Berechnungen vermutlich als falsch erweisen . Da Druck
stets Gegendruck zu erzeugen pflegt , so wird dieser
marxistische Zusammenschluß für die französischen Rechts¬
parteien sicherlich das Signal sein , nunmehr
ihrerseits auch enger zusammenzu¬
rücken und somit kann der Beschluß der sozialdemo¬
kratischen Parteileitung doch größere Bedeutung für die
gesamte französische Innenpolitik gewinnen . Weniger
Glück haben die Jünger Moskaus in der Tschecho¬
slowakei gehabt , denn dort hat die Sozialdemokratie die
Einladung der Kommunisten zu gemeinsamen Aktionen
- - man dachte an Kundgebungen gegen den Faschismus
längs der deutschen und der österreichischen Grenze , an
Antikriegskundgebungen und Kundgebungen gegen eine
Verlängerung der Dienstzeit — abgelehnt , ist also nicht
dem Beispiel der französischen Genoffen gefolgt . Dabei
ist das Hauptargument der tschechoslowakischen Sozial¬
demokraten , daß sie durch ihre Regierungsbeteiligung
die Demokratie besser schützen können , als wenn sie
durch ein Zusammengehen mit den Kommunisten die

Schaffung einer bürgerlichen Einheitsfront fördern .

150 Millionen Dollar Schaden , 8 Tote ,

197 Verletzte .

San Franzisko , 20 . Juli . Der Gouverneur von
San Franzisko , M e r r i a n , lehnt es ab , die National¬
garde aus der Stadt zurückzuziehen , ehe er nicht Gewiß¬
heit hat , daß die Ruhe anhält . Der durch den Streik
verursachte Schaden wird bis jetzt auf 150 Millionen
Dollar geschätzt ; die Zahl der Opfer beträgt 8 Tote und
197 Verletzte .

Hafenarbeiterstreiks Frachtverladungen im Hafengebiet
nicht vornehmen .

Senator Wa g n e r und Generalpostmeister F a r -
l e y befinden sich auf dem Wege nach San Franzisko ,
um an den Verhandlungen zur Beilegung des Hafen¬
arbeiterstreiks teilzunehmen .

Schwere Zusammenstöße in Minneapolis .

Minneapolis , 20 . Juli . Zwischen streikenden Last -
kraftwagenchausfeuren und Arbeitswilligen kam es am
Freitag zu schweren Zusammenstößen , t Polizei mußte
eingreifen . Da sie von den Streikenden bedroht
wurde , machte sie von der Schußwaffe Gebrauch . Sieben
Streikende und zwei Polizeibeamte erlitten zum Teil
schwere Verletzungen . Da die Spannung in
Minneapolis immer größer wurde , sah sich der Gouver¬
neur genötigt , 2500 Mann Nationalgarde zu
entsenden .

über 100 Verletzte in Seattle .

New Park , 20 . Juli . In Seattle kam es zu
einem schweren Zusammenstoß zwischen 300 Polizisten
und 2000 Streikposten . Die Streikenden bewarfen die
Polizei mit Steinen . Als sich die Polizei mit Gas¬
bomben wehrte , singen die Streikenden die Bomben
aus und warfen sie zurück . Insgesamt wurden vier
Polizisten und über 100 Streikende verletzt .

„ Adolf Hitler ist Deutschland ! "
Hinterland abgeschnitten ist und dadurch wirtschaftlich
schwer leidet . Was ist für Paris näherliegend , als den
Polen als Kaufpreis für eine Beteiligung am Ostpakt
den Ausgleich mit Litauen anzubieten , die Litauer da¬
für aber bei

Das Dollfuhsystem weiter unter Terror
Die Liste der täglichen Sprengstosfanschläge .

ihrem Vernichtungsfeldzug gegen
Memelgebiet gewähren zu lassen .

Reichspräffdent von Hindenburg empfing am
Donnerstag den Reichsminister des Äußeren , Freiherrn von
Neurath zum Vortrag , der sich im Flugzeug nach Marien¬
burg und von dort im Kraftwagen nach Neudeck begeben
hatte .

Ein Elektrizitätswerk in Tirol ftillgelegt .

Wien , 20 . Juli . Die amtliche Liste der Cprengstoffan -

schläge ist am Freitag wieder außerordentlich umfangreich .
In L e u t a s ch ( Tirol ) wurde bei einer Haussuchung in
einer Heuhütte eine große Menge von Pistolen und Muni¬
tion gefunden . Ein Gastwirt , dessen Betrieb bereits wegen
nationalsozialistischer Versammlungen gesperrt wurde , wurde
verhaftet .

Auf das Pfarrhaus in Fohnsdorf ( Steiermark )
wurde gleichfalls in der Nacht ein schwerer Sprengstoffan¬
schlag verübt , der großen Sachschaden verursachte

In St . Peter ( Steiermark ) wurde der Betonbogen
einer Brücke durch eine Sprengung schwer beschädigt .

In Süßenbrunn ( Nieder -österreich ) wurden bei
einer Haussuchung zahlreiche Sprengkörper gefunden . Gegen
den Besitzer des Hauses ist die Standgerichtsanzeige er¬
stattet worden .

nalsozialist , ehemaliger Funktionär der Partei , wurde von
ostmärkischen Sturmschärlern bei Tag und auf offener
Straße ohne den geringsten Anlaß überfall en und auf
die Vezirksgeschäftsstelle der Vaterländischen Front ge¬
schleppt . Dort wurde er mit Ochsenziemern so lange be¬
arbeitet , bis er schwerverletzt abtransportiert werden mußte .
2n einem anderen Fall wurde ein ehemaliger national¬
sozialistischer Sprengelleiter des Bezirks Simmering eben¬
falls geprügelt . Nachdem er das Bewußtsein wieder er¬
langt hatte , wurden ihm die weißen Wadenstutzen ausge¬
zogen mit dem Hinweis , daß sie Parteiabzeichen leien . Dar¬
auf wurde ihm eine Beitrittserklärung der Baterländifchen
Front und eine Broschüre „ Zwei Jahre Dollfuß

' in die
Hand gedrückt und schließlich prügelte man ihm nochmals
mit Ochsenziemern . Unter Mordandrohungen setzte man ihn
schließlich auf die Straße . Der Unglückliche liegt lchwer -
verletzt darnieder .

Heimwehr und katholische Verbände .

Wien , 20 . Juli . Der Eeneralpräses des österreichischen
katholischen Arbeitsbundes , Hausleithner , hat dem
Linzer Bischof Dr . Efoellner eine Denkschrift überreicht ,
in der er sich mit schärfsten Worten gegen die starke Ein¬
flußnahmeder Heimwehr in den katholi¬
schen Verbänden ausspricht . Bischof Efoellner lornch
daraufhin beim Bundeskanzler Dollfuß vor , der die Beden¬
ken des Linzer Bischofs zu zerstreuen suchte und versicherte ,
daß er seit dem Februaraufstand bemüht sei . den Einfluß
der Heimwehr abzudämmen und diejenigen Heimwehrführer ,
die tatsächlich gefährlich werden könnten , auszvschalten .
Seine Absicht gehe dahin , die Heimwehr im Kampf gegen
die Nationalsozialisten an besonders exponierten Stellen
einzusetzen , um auf diese Weise jede Verständigung der
Heimwehr mit der nationalen Bevölkerung unmöglich zu
machen . Was nach außen oft als eine Stärkung der Heim¬
wehr erscheine , sei in Wirklichkeit eine bewußte Schwächung .
Schon in kürzester Zeit werde der Heimatschutz t t keiner
Weise mehr eigene Politik machen können . Mit dieser Er¬
klärung gab sich der Linzer Bischof zufrieden .

gleiche Volk , das heute in leidenschaftlichem Enthusiasmus
die größten Probleme zu lösen beginnt . Hier zeigt sich wie¬
der die ewige historische Wahrheit : Es kommt immer nur
daraus an , wie der Führer ist . E i n V o l k i st i m m e r s o
wie feine Führung .

Finstere Nacht lag in den vergangenen Jahren über un¬
serem Volke , eine Nacht , in der das Gewürm der politischen
Parteien hervorkroch , um an des deutschen Volkes Ehre zu
nagen . In dieser Finsternis gab es nur einen Mann , der
auch dann nicht verzagte , als alle anderen feige zu werden
drohten . Dieser Mann entzündete die Fackel des neuen
Glaubens in Deutschland , und als Millionen von dieser
Fackel angezündet wurden , da wurde es heller Tag i >;
Deutschland und die Sonne neuen Lebens leuchtete über den
deutschen Gauen . Es ist das furchtbarste Verbrechen ,
wenn es jemand zu unternehmen wagt , an dem Werk dieses
Mannes zu rütteln ; wenn jemand Verrat übt und
damit Deutschland in die Gefahr bringt , wieder in Nacht
und Finsternis zu stürzen . Der gleiche Mann , der Deutsch¬
land das Licht geschenkt hat , wacht , daß dem deutschen Volle
dieses Licht weiter strahle . Wenn jemand die heilige
Flamme des deutschen Lichtes auszulöschen droht , dann zieht
der Führer das Schwert , wird stahlhart , dann schlägt er zu .

Diese Worte des Ministerpräsidenten gingen in dem
stürmischen Jubel und der begeisterten Zustimmung der
Hunderttausende unter , und erst lange Zeit , nachdem die
Heilrufe abgeebbt waren , konnte Göring fortfahren .

Das deutsche Volk hat selbst erkannt , daß sein Schicksal
in treuer Hand liegt . Es weiß , der Führer wacht bei Tag
und Nacht über sein Wohl . Für ihn heißt das oberste Gesetz :
Gerechtigkeit . Und wer am Volk sündigt , der muß dieses
schwerste aller Verbrechen mit dem Tod sühnen , gleichgültig ,
wer er ist . Nicht mehr der Kleine , der Große
wird jetzt gehenkt .

Das waren fürwahr bittere Tage , als immer deutlicher
klar wurde , daß hier Verrat von geradezu gigantischem Aus¬
maß begangen wurde , ein Verrat , der ein dreifacher war :
Verrat am Führer , der selbst die lebendige Verkörperung der
Treue ist , Verrat am deutschen Volk und letzten Endes auch
die schamlose Treulosigkeit gegenüber dem anvertrauten SA .-
Mann , gegenüber dieser vorbildlich treuen Gefolgschaft . Das
war dos doppelt Schamlose . Damit wurden die Verräter
zu Verbrechern an der SA . selbst und an den treuen SA . -
Männern .

Klar hat jeder daraus erkannt , wohin es führt , wenn
Männer auf Grund der Macht ihrer Stellung nicht mehr
nach dem Führer schauen und so vermessen sind zu glauben ,
sie hätten diese Stellung aus sich selbst errungen . Nein !
Ob SA . - Mann oder Ministerpräsident , alles
sind wir nur vom Führer und durch den
Führer ! Entscheidend ist nur eins : Ob der Führer Ver¬
trauen zu uns hat . Sein Vertrauen macht uns zum näch¬
tigsten Mann , entzieht er es uns aber , so stürzen wir im
gleichen Augenblick in Nacht und Vergessenheit zurück .
Denn Adolf Hitler ist Deutschland ! Jeder Tag ,
jede Nacht bringt für ihn Sorgen und schwerste Arbeit . Er
kennt nur den einen Gedanken : Wie nütze ich meinem Volk ?
Wer , wie ich , den Führer seit Jahren im Kampfe begleiten
durfte und mit ihm die schwersten , aber auch die schönsten
Stunden miterlebt hat , wer mit ansehen durfte , wie der
Führer keine Nacht ruhte in der Sorge um das Wohl¬
ergehen des Volkes , der weiß , was Adolf Hitler durchmachte .

Und doch , immer wieder ist der Führer der Stärkste .
Darum liebt das Volk ihn auch , weil es weiß , hier steht ein
Führer , gerecht und unsagbar gütig , aber auch eisenhart .
Darum vertraut ihm das Volk . Dieses Vertrauen ist das
feste Band , das Deutschland zusammenhält . Jedermann
weiß : Der Führer schafft Großes aus der Größe seines Her¬
zens und der Leidenschaft seines Willens und der Güte
feiner Seele . Das Vertrauen allein ist die Basis ,
auf der mir leben . Wagt einer , daran zu rütteln , be¬
geht er dieses Verbrechen niedrigsten Verrates , dann muß
er ausgelöscht werden , dann hat er aufgehört , ein Deutscher
zu sein . Die Größe des Vaterlandes , das Glück des Volkes ,
das sind die festen Säulen , auf denen Adolf Hitler baut ,
und darum sind wir unserem Führer verbunden .

Darum wollen wir auch hier an dieser heiligen Stätte ,
auf jenem Boden , der in den vergangenen Jahren unseren
schweren Kampf miterlebt hat , darum wollen wir diese
Kundgebung damit schließen , daß wir des Führers ge¬
denken , daß wir zum Sternenhimmel schwören : Solange
Adolf Hitler lebt , stehen und kämpfen wir mit ihm ! Dem
Führer unsere Wünsche , dem Führer unsere Herzen , dem
Führer ein dreifaches Sieg - Heil !

Bei den letzten Worten des Ministerpräsidenten flamm¬
ten von den Bergen die Feuer auf und warfen ihr Licht
auf die Hunderttausende , die in dem weiten Rund versam¬
melt waren . Zum heiligen Schwur erhoben sich die Hände ,
und aus allen Kehlen brausten die Heilrufe zum nächtlichen
Himmel empor .

Aberreichung des Ehrenbürgerbriefes .

Halle , 20 . Juli . Aus Anlaß des Besuches des Minister¬
präsidenten Göring prangte die Stadt Halle in einem Meer
von Hakenkreuz - und schwarz -weiß - roten Fahnen . Der Mini -
sterpräfldent wurde von der Gaugrenze im Kreise Witten¬
berg vom Gauleiter Staatsrat Jordan empfangen . Auf
dem Marktplatz hatten Abteilungen der Landespolizei , der
Feldjäger , der SA ., der SS . , der PO . usw . Ausstellung ge¬
nommen . Im Rathaus wurde der Ministerpräsident durch
Oberbürgermeister Dr . Weidemann begrüßt . Im Mittel¬
punkt des Empfangs stand die Überreichung des Ehren¬
bürgerbriefes an den Ministerpräsidenten . Nach dem
Empfang trug sich Reichsminister Göring in das Goldene
Buch der Stadt Halle ein , um sich Dann nach dem Thing¬
platzgelände , wo er die vorberichtete Rede hielt , zu begeben .

Hierauf kehtte der Ministerpräsident nach der Stadt
zurück und besichtigte das Museum der nationalsozialistischen
Erhebung . Den Schluß der Kundgebung bildete ein Fackel -

zug der SA . und SS . sowie der übrigen Organisattonen der
Partei vor dem Ministerpräsidenten .

Generalstreikabbruch in Oakland .

San Franzisko , 20 . Juli . Der Eeneralstreikausschuß
in Oakland hat am Freitag ebenfalls den sofortigen
Abbruch des Streiks beschlossen . Die Gewerkschaft der
Fuhrleute in Oakland wird jedoch vor Beendigung des

In der vergangenen Nacht wurde ein Anschlag auf das
Elektrizitätswerk in Reutte ( Tirol ) verübt . Die Täter
sprengten ein Wasserrohr von 90 Zentimeter Stärke , das
das Wasser vom Plansee dem Werk zuführt , in einer Länge
von etwa 45 Zentimeter . Ein zweites Rohr im Durchmesser
von 110 Zentimeter wurde auf eine Länge von 3 Meter auf -
gerissen . Durch den plötzlich starken Wasserdruck wurden die
Betonsockel , die von Strecke zu Strecke die Rohre halten , hoch -
gehoben , so daß sie förmlich in der Luft hängen . Infolge des
Anschlages steht das ganze Werk still , und ist auf Fremd¬
lieferung angewiesen .

Mordandrohung und Ochsenziemer .

München , 20 . Juli . Der österreichische Pressedienst
meldet : In Wien ereigneten sich in den letzten Tagen wieder
mehrere Terrorfälle gegen Nationalsozialisten . Ein Ratio -
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Rede des Ministerpräsidenten Göring
in Halle .

Halle , 20 . Juli . In seiner Rede auf dem Halleschen
Thingplatzgelände gab Ministerpräsident Göring
vor 300 000 Zuhörern einen Rückblick auf jene Zeit der Not
und Schande , wo die Vertreter der regierenden Parteien
sich dem Volke nur zeigten , wenn irgend eine Neuwahl vor
der Tür stand .

Wenn wir heute , fuhr der Ministerpräsident fort , nach
der Machtergreifung trotzdem nicht davon ablassen können ,
immer wieder in Massenversammlungen vor das Volk zu
treten , wenn wir es immer wieder als unsere vornehmste
Aufgabe betrachten , zum Volke zu sprechen , so deshalb , weil
wir Rechenschaft darüber ablegen wollen , was gearbeitet
und geschafft wurde . Die stete Fühlungnahme mit dem
Volk gibt uns die Kraft , die schwere Verantwortung zu
tragen .

Wenn mir in letzter Stunde an die Macht gekommen
sind und die Bewegung Deutschland vor dem Abgrund retten
konnte , so nur deshalb , weil das Volk erwacht war , wach -
gerüttelt durch die Männer um Adolf Hitler , die leiden¬
schaftlich durch Deutschland eilten und dem Volke klar
machten , daß sie endlich wieder nur als Deutsche fühlen
müßten . Langsam wurde das Volk eins , und der Begriff
„ deutsches Volk " wurde wieder herrliche Wirklichkeit . Und
das wird die Geschichte ewig und immer als das gewaltigste
politische Ereignis feststellen : Jenes Wunder , daß ein Volk
von beinahe 70 Millionen aus einer Summe von Klassen ,
Ständen , Konfessionen und Berufen eins geworden ist , daß
aus der Summe von 66 Millionen Energien eine Kraft ent¬
stand , eine Energie , die deutsche . Von diesem Tage an
konnten wir erkennen , wie plötzlich der Begriff „ Deutsch¬
land "

aufgehört hatte ein rein staatlicher
Begriff zu sein . Hier stand auf einmal eine einzige
Volksgemeinschaft , wie man sie einst in großen
Zeiten deutscher Geschichte kannte , stand der Begriff Ehre
und Freiheit wieder über allem , und die Welt mußte er¬
kennen : Hier steht ein Volk , ein Wille und ein Führer , und
darum ist das deutsche Volk wieder eine Macht .

Und doch ist es das gleiche Volk , das , nachdem es helden¬
haft den Weltkrieg überstanden hatte , in Schmach und
Schande , Elend und Verzweiflung unterzugehen drohte , das
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Dee Spott des Sonntags .

D/e „
2000 Rilometet — ein TBelteteignis !

Von Prof . Oppermann , M . d . R ., stellv . Korpsführer des NSKK . und stellv . Präsident des DDAL .

Am 21 . und 22 . Juli erlebt die Welt das großzügigste
und volkstümlichste kraftfahrsportliche Ereignis : die „ 2000
Kilometer durch Deutschlan d "

.
Im Hinblick auf den hochentwickelten Kraftfahrsport des

Auslandes wird mancher verwundert fragen , weshalb es
gerade Deutschland gelang , diese eindrucksvollste Ver¬
anstaltung zu bieten . Die Antwort liegt in der Vorgeschichte ,
beginnend mit dem jahrelangen Freiheitskampf unseres
Führers Adolf Hiller . Indem der Führer die Nation
rettete , verhinderte er den weiteren Verfall der Wirtschaft
und des Verkehrs . Mit dem Sieg des Nationalsozialismus
erlebte die jahrzehntelang vernachlässigte Kraftfahrt wesent¬
liche Erleichterungen und Deutschlands Motorisierung
entscheidenden Antrieb . Zugleich entstand Hitlers einzig¬
artiges Werk der Reichsautobahnen , deren Bau be¬
reits an vierzig Stellen in Angriff genommen wurde und
deren Vollendung einst für Jahrhunderte Vorbild deutschen
Fortschritts sein wird . So dringt aus bisheriger Enge dis
endlich befreite Kraftfahrt sieghaft vorwärts ! Der die
Ferne überwindende , allen Berufszweigen nützliche Motor
wurde volkstümlich .

1186 ) Kilometer lange Streck « in stündlich 64 bis 88 ( Motor¬
räder 56 bis 66 ) Kilometer Durchschnittsgeschwindigkeit zu
bewältigen haben !

Ein förmlicher Strom donnernder Motoren zieht durch
eine » großen Teil unseres Vaterlandes .

Millionen Volksgenossen sind an der Strecke Zeugen diese :
gewaltigen Fahrt , die nicht ein verkapptes Straßenrennen
ist , sondern eine Prüfung der Massenleistung ,
deren Erfahrungen in technischer , straßenbaulicher und
sonstiger Hinsicht dem Kraftverkehr ungeahnten Nutzen
bieten werden .

Mehr noch : diese „ 2000 Kilometer "
, deren Verlauf Presse

und Rundfunk eingehend schildern , die in ganz Deutschland
und darüber hinaus das Tagesgespräch bilden werden , sind

der lebendigste Künder des Gedankens der Motorisierung .

So ist die Fahrt zugleich der „ Tag der deutschen
K r a f t f a h r t "

. So erobert der Motor das Volk . So
wächst — demonstrativer denn je — die Volkstümlichkeit des
Kraftfahrzeuges ! Darüber hinaus wird Deutschlands Welt¬

geltung auf dem Gebiete der Motorisierung entscheidend ge¬
ordert . Denn diese in der Geschichte des gesamten Kraft¬
ahrsports noch nie dagewesene Großtat ist derartig wirk -
am und nachahmenswert , daß sie weit über Deutschlands

Grenzen hinaus als ein Weltereignis gelten wirs !
Daher dürfen Organisator und Beteiligte mit dem ganzen
deutschen Volk sich stolz zu dieser Leistung bekennen .

Parade
der „ 2000 Kilometer " - Fahrer in Baden -Baden .

Im Kurhausgarten fand am Freitagnachmittag die mit
der symbolischen Flaggenhiffung verbundene Parade der
„ 2000 Kilometer " - Fahrer vor Obergruppenführer Hühn¬
lein statt . In einem Rechteck hatten die Motor -SA . und
-SS . , die uniformierten Fahrer der Polizei , darunter Poli¬
zeigeneral D a l u e g e und Obergruppenführer Dietrich ,
die Reichswehr - , sowie die Klub - und Fabrikfahrer Auf¬
stellung genommen . Nach einer Ansprache , in der er beson¬
ders die Vertreter der neun ausländischen Nationen , vor
allem die Angehörigen der Leibgarde der italienischen Re¬
gierung , begrüßt hatte , schritt Obergruppenführer Hühnlein
in Begleitung von Staatssekretär Funk vom Reichspropa -
aandaministerium die Front ab . Unter

'
den Klängen des

Deutschland - und Horst -Wessel -Liedes gingen anschließend die
Fahnen der beteiligten Nationen an den Masten in die Höhe .

Diese Entwicklung kann gar nicht «flenug gefördert
werden . Denn je volkstümlicher das Kraftfahrzeug wird ,
um so segensreicher werden die Auswirkungen in ver¬

kehrspolitischer Hinsicht sein .
Obendrein befruchtet die Automobilindustrie derartig

viele Gewerbezweige , daß ihr Gedeihen ein Hauptfaktor des
gesamten Wirtschaftsaufbaues wurde .

Ein jene Volkstümlichkeit besonders belebendes Mittel
ist der Kraftfahrsport — einst eine Angelegenheit eng
begrenzter Kreise , heute Sache der ganzen Nation .

Auch hier war es der Nationalsozialismus ,
der bahnbrechend wirkte . Bereits in der schweren Kampf¬
zeit hatte der Führer einen seiner treuesten und ältesten
Mitstreiter , den Obergruppenführer Hühnlein , mit den
Aufgaben der Motorisierung betraut . Dem Organisations¬
genie und der Tatkraft dieses früheren Generalstäblers ver¬
dankt das NSKK . mit der Motor - SA . seine Gestaltung und

. Größe . 150 000 dieser 400 000 Männer werden die lange
Strecke der „ 2000 Kilometer "

sichern ; nicht als gleichgültige
Laien , sondern — selber Fahrer — als zuverlässige Weg¬
bereiter . Und so wie hier der Geist der freiwilligen Hingabe
und Kameradschaft vorherrscht , so ist auch im Kraftfahrer¬
lager als solchen der Wille zur Gemeinschaft ent -
standen . An Stelle der früheren Vielheit der Klubs mit
ihren ost wahllosen Veranstaltungen schuf Obergruppen¬
führer Hühnlein neben dem NSKK . den DDAC . : die beiden
einzigen maßgebenden Organisationen deutscher Kraftfahrer ,
denen seit 1933 die sportlichen Aufgaben obliegen . Veran¬
stalter — so auch bei den „ 2000 Kilometern " — ist die Oberste
Nationale Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt , die
gleichfalls Obergruppenführer Hühnlein untersteht . Wie
sehr von seinem aktivistischen Geist alle am rraftfahrsport -
lichen Leben Beteiligten mitgerissen wurden , haben bereits
die vor - erst recht die diesjährigen Veranstaltungen bewiesen .
Ein Händedruck , ein aufmunterndes Wort dieses berufenen
Führers des deutschen Kraftfahrsports läßt die Augen der
Kämpfer aufleuchten und ihren Einsatzwillen steigern . Da¬
her die Höchstleistungen , die z. V . die bewunderns¬
werte „ Dreitage - Harzfahrt

"
kennzeichneten ; daher der neue

Ruhm deutscher Motorradfahrer und zweifellos auch die er¬
höhte Kampfesfreude jener Männer , die 1934 endlich wieder
deutsche Rennwagen zum Siege führten . Daher insbe¬
sondere die erwachte Begeisterung der Masten mit den bei
sonstigen Sportarten äußerst seltenen , beim Kraftfahr -
s p o r t jedoch üblich gewordenen Rekordzisfern von ( z. B .
Avus und Nürburgring ) 100 000 bis 300 000 Zuschauern .
Und aus solchem Geist heraus sogar eine in der ganzen Welt
beispiellose Fahrt wie di « nunmehrig « « „ 2000 Kilometer "

.
Ma » muß diese Borbedi » gu » ge » kennen , um z» verstehen ,

weshalb nur in Deutschland solche Fahrt möglich ist .
Und man darf nicht flüchtig darüber hinweg lesen , son¬

dern man muß einmal ruhig überlegen , wie vielsagend di «
wenigen Zahlen sind :

Uber 2500 Fahrer aus zehn Ländern mit rund 1700
Kraftwagen und Motorrädern verschiedenster Typen wer¬
den , ungeachtet der Wege - und Witterungsverhältniste bei
Tag « und während der Nacht eine 2195 ( Motorradfahrer

15 » liffön -Segelffag - Vdettbeweeb »

115 Segelflugzeuge gemeldet .

Der ungeheure Aufschwung des Segelflugsportes in
Deutschland brachte erwartungsgemäß eine überaus hohe
Beteiligung an dem diesjährigen 15 . Rhön -Segelflug - Wett -
bewerb mit sich . Von den Flieger -Ortsgruppen des Deut¬
schen Luftsport - Verbandes aus dem ganzen Reich werden
115 Segelflugzeuge gemeldet . Für die Unterbringung einer
derartigen Anzahl von Flugzeugen mußte auf der Waster -
kuppe eine neue große Flughalle errichtet werden . Mit den
genannten Flugzeugen kommen von jeder Ortsgruppe sechs
Mann Hilfspersonal auf die Wasterkuppe . Unter Ein¬
beziehung des notwendigen Wetlbewerbsperjonals , das sich
auf das technisch « Hilfspersonal , die Meßtrupps , Wetterdienst¬
trupps , technisch« Kommission , Sportleitung und Hilfsmon¬
teure erstreckt , werden insgesamt etwa

'
1000 Mann

Segelflug - Personal an der Durchführung des Wett¬
bewerbs mitarbeiten . Somit wird in ungeahntem Matz -
stabe die 15jährige Wiederkehr der nach dem Kriege er¬
wachenden deutschen Luftfahrt feierlich gewürdigt .

Der Wettbewerb beginnt am 22 . Juli und dauert bis
zum 5 . August . Zum Abschluß wird am 6. August ein

Sonderpreis geflogen werde » .
Der Wettbewerb dient der fliegerischen , wissenschaftlichen

und technischen Förderung des Segelfluges , der Förde¬
rung des Gemeinschaftsgeistes und der Er¬
forschung der Segelflugmoglichkeiten . — Als Bewerber sind
erstmalig nur Flieger - Ortsgruppen des DLV . zulästig und
nicht Einzelpersonen . Demnach sind die Gewinner der Preise
auch die einzelnen Flieger -Ortsgruppen . Als Flugzeug¬
führer dürfen nur Piloten , die im Besitz des amtlichen deut¬
schen Segelflugzeugführerscheines sind , gemeldet werden .
Führer, , die nicht in dem Besitz des Scheines sind , haben den
Nachweis zu erbringen , daß sie die ents prechenden Bedin¬
gungen erfüllt haben , d . h . fünf Segelflüge von insgesamt
30

, Minuten Dauer ohne Beschädigung des Flugzeuges aus -
gefllhrt haben . Als Flugzeuge sind nur Leistungsmaschinen
zugelassen . An Preisen steht eine Gesamtsumme von
55 000 RM . zur Ausschreibung , die verteilt sind auf einen
Fernsegelflugpreis , einen Höhenpreis , einen Fernzielflug¬
preis , einen Dauerflugpreis , je einen Preis für die größten
Höhen , Streckensumme und Eesamtflugdauer , sowie erstmalig
ein Zielflugpreis für Segelflugketten . Dieser
mit 6000 RM . als höchster angesetzte Preis fordert einen
Gemeinschaftsflug von drei Flugzeugen von der Wasserkuppe
nach dem Heidelstein und zurück . Start und Landung der
drei Flugzeuge hat innerhalb eines Zeitraumes von höchstens
zahn Minuten zu erfolgen .

Rach den beim Veranstalter eingegangenen Meldungen
ist das am stärksten vertretene Flugzeugmuster das von
Schneider ( Grunau ) . konstruiert « „ Erunau - Baby II "

, von
dem 36 Maschinen gemeldet sind . Weiterhin sind 16 „ Rhön¬

Jtaliener bei der 20U0 - Kilometer - Fahrt .
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Zur Teilnahme an der 2000 - Kilometer - Fahrt trafen der Kommandant der Leibwache Mussolinis ,
Marinelli , und einige weitere Angehörige des römischen Fascios mit zwei Kraftwagen und drei

'

Motorrädern in München ein . Unser Bild zeigt die italienischen Gäste mit Obergruppenführer
Hühnlein vor dem Braunen Haus in München .

Bussard
"

, konstruiert von Jacobs , und mehrere „ Rhön - Adler "

und „ Condor " von Krämer gemeldet .

Interessante Neukonstruktion «»

sind gleichfalls am Start , u . a . zwei schwanzlose Flugzeuge ,
und zwar aus Bonn der von den Gebrüdern Horten konstru¬
iert « „ v - Hangwind

" und aus Hamburg „v -Hamburg 70 “

von Dr . Unglaube . W « it « rhin hat ein neukonstruierter
„ Fafnir II “ des Deutschen Forschungs - Instituts für Segel¬
slug seine Meldung abgegeben .

■fr

Heini Dittmar gewinnt den Opel - Segelflugpreis .

Der bekannte Segelflieger Heini Dittmar , Inhaber
des Anfang des Jahres in Südamerika mit 4675 Mtr . er¬
rungenen Welthöhenrekordes int Segelfliegen , vollbracht « vor
einigen Tagen abermals eine interessant « segelflugsportliche
Leistung . Es gelang ihm , mit seinem selbst entworfenen und
selbst gebauten Segelflugzeug „ Condor " von Schweinfurt in
Bayern nach der 130 Kilometer Luftlinie entfernten Opel -
stadt Rüsselsheim zu fliegen und dort aus der Opel -
Rennbahn zu landen . Er hat . mit dieser schwierigen sport¬
lichen Leistung den am 15 . Oktober 1929 im Auftrage der
Adam -Opel - AG . , Rüsselsheim , von der früheren Rhön - Ros -
sitten -Gesellschaft , dem heutigen Deutschen Forschungsinstitw
für Segelflug , ausgeschriebenen Opel - Segelflug ,
preis gewonnen .

Sdjieftfpott .

Kreisschießen im Reichsverband deutscher Kleinkaliber -
Schiitzen -Verbände ( Kreis Wiesbaden ) .

Am vergangenen Sonntag hielt der Kreis Wiesbaden
der dem Reichsverband deutscher Kleinkaliber -Schützenver¬
eine auf dem Schießstand des KKSV . „ Rhein frei

“ in Wies¬
baden - Biebrich sein diesjähriges Kreisschietzen ab . Die Lei¬
tung des Schietzens lag bei dem Kreissportleiter H . Kürzer
in bewährten Händen . Geschossen wurde auf die 121r « i ]tge
Verbandsscheib « , Entfernung 50 Mtr . Jeder Schütze hatte
9 Schuß , abzugeben ( je 3 liegend , kniend und stehend , alles
freihändig ) . Die Schüsse wurden nicht angezeigt . Die
Mindestforderung beim Kreisschietzen betrug in Klasse I
( Jungschützen ) 70 Ringe für den Einzelschützen , in Klaffe II
( Altschützen ) 84 Ringe für den Einzelschützen und 396 Ringe
für Mannschaften .

Ergebnisse :

Einzelkreismeister in Klasse I ( Jungschützen ) wurde
Wilhelm Witte vom KKSV . W .-Schierstein mit85Ringen .

Einzelkreismeister in Klaffe II ( Altschiitzen ) wurde Ehr .
R e p p e r t vom KKSV . W .-Waldstratze mit der guten
Leistung von 92 Ringen .

Mannschaftskreismeister wurde der KKSV . Wies -
baden - Wald st ratze mit 436 Ringen — Ringdurch¬
schnitt von 9,7 Ringen . Die Mannschaft bestand aus den
Schützen : H . Zimmer , Chr . Reppert . E . Bartholomäus ,
A . Rötzler und K Hennig . Vorstehende Mannschaft wurde
zum zweitenmal hintereinander Kreismeister und rückt daher
nach den Bestimmungen in die Sonderklasse auf .

Die übrigen Mannschaften haben die Mindestforde¬
rung nicht erfüllt und können somit nicht zum Vezirksschießen
zugelaffen werden .

Die zehn besten Schützen waren : Chr . Reppert
92 R ., K . Hennig 91 R ., H . Zimmer 87 R . ( sämtlich vom
KKSV . W .- Waldstratze ) , W . Bühler - „ Rhein frei " 86 R „
W . Witt « - W .-Schierstein 85 R . A . Rötzler - W .- Waldstratze
85 R ., F . Kröller - „ Rhein frei “ 85 R .. R . Moser - W .- Schier -
stein 83 R . , W . Meier - W .- Waldstratze 83 R , E . Barthol -
mäus - W .- Waldstratze 81 R .

Schwimmen .

Der SKW . 1911 rüstet für die kommende » Feste .
Als nächstes geht das bezirksoffene Schwimmfest von

Mainz 1 905 von statten . Termin : 29 . Juli . Anfang
August wird der Berbandskampf angesetzt . Im vergangenen
Jahre hatte der Schwimmklub Wiesbaden 1911 in Klaffe II
dre 10 . Stelle im ganzen Verbandsgebiet inne . — Am kom¬
menden Sonntag findet im Klubbad großes Training stati .
Zeit : 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr . Die Damen des Klubs
welche bei den südwestdeutschen Meisterschaften im Figuren¬
legen knapp Zweiter hinter Saarbrücken wurden , proben
ebenfalls .

'
Reitfpott .

Am 21 . und 22 . Juli findet in B a d W i I d u n g e n das
13 . R eit - und Fahr - Turnier statt . Neben Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde und Gespanne , Reit - und Dr « t-
furprufungen finden mehrere Jagdspringen statt , sowie auch
eine stets großen Beifall findende Geschiitzquadrille der Bar -
terie Fritzlar des 5 . Artillerie - Regiments , über 200 Nen¬
nungen sind bereits erfolgt .
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Wettrennen von Pferden u . Wagen ,
wie sie packender und wirkungs¬

voller nie gedreht wurden .

t

Sportflieger Udets Geistesgegenwart .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite «
und „ Das lluterhaltuugsblatt - .

TOA » A

Zurück zur Natur lMiet - Auto

• Reichhaltiges Vorprogramm •

Kommen Sie mit Ihren Wünschen zu uns — wir beraten Sie über
alle das Anzeigenwesen betr . Fragen fachmännisch und sicher .

Ein Film v . den Pionieren des wilden
Westens , unerschrockenen Frauen ,
kühnen Männern und Abenteurern .

Sa . : 2 . 30 , 4 .35 , 6 .40 , 8 .45 Uhr
So .: 2 .00 , 4 . 15 , 6 .30 , 8 .45 Uhr

Das Schweigen am Himalaja .

Berliu , 20 . Juli . Durch verschiedene Berichte in der
Weltpresse über die deutsche Himalaja - Expedition
ist der Eindruck entstanden , als ob von der Nanga - Parbat -
Expedition selbst neue Nachrichten eingetroffen seien . Hier¬
zu teilt die Vertretung der Expedition in München mit : Seit
dem letzten und einzigen authentischen Kabel der Expedition ,
das am 17 . Juli durch den Drahtlosen Dienst über alle deut¬
schen Sender ging , ist keine Nachricht mehr von der Expedi¬
tion eingetroffen . Bei den bekannten Schwierigkeiten der
Nachrichtenübermittlung von den Hochlagern bis zum Stand¬
lager nnd darüber hinaus bis zur Kabelstation ist dies auch
nicht so rasch zu erwarten .

Wochenschau .

70prozentige llmsatzsteigeruug in der Autoindustrie .
Der Juniumsatz an fabrikneu in Deutschland zugelassenen

Kraftwagen stempelt den Monat Juni zu einem Rekord -
monat in der deutschen Autoindustrie - Geschichte . Im Mai
1920 , dem Monat mit der höchsten deutschen Zulassungsziffer ,
betrug der Umsatz an fabrikneuen Personen - und Lastkraft¬
wagen 17 207 . 2m Juni 1934 dagegen wurden 15 431 Per¬
sonen - und 2000 Lastwagen neu zugelassen , gegenüber einer
Vesamtzulassung von 10 753 Kraft - und Lastwagen im
gleichen Monat des Vorjahres . Während im ersten Halb¬
jahr 1932 , in dem ein Tiefstand der deutschen Kraftwagen¬
produktion erreicht worden war , nur 23 364 Kraftwagen zu -
gelassen wurden , waren es im ersten Halbjahr 1934 dreimal
soviel , nämlich 68 961 . Inzwischen erweist es sich immer
stärker , daß durch di « enormen Fortschritte auf dem Gebiete
der Automobilneulonstruktionen die Klein - und Kleinst¬
wagen mit ihrem sparsamen Benzinverbrauch den Markt
völlig beherrschen . Nicht weniger als 93 % ter gesamten
Monatsproduktion im Zuni waren Klein - und Kleinstwagen
bis zu 2 Litern Inhalt . Aus diesem Grunde ist auch der
Stillstand in ter Benzin - und Öleinfuhr erklärlich , weil

durch die zunehmende Verwendung von Dieselmotoren und
die Einstellung von Kleinwagen die Benzin - und Ölver¬

brauchsziffern relativ viel weniger steigen als die Neu¬
zulassungsziffern für Automobile . Schon nach ter bisherigen
Statistik kann es als sicher gelten , daß die für das Jahr 1934
zu erreichende Zulassungsziffer von 125 000 Wagen als weit
überschritten gelten kann . Wenn inzwischen in dem Ge¬
schäftsbericht ter Brennabor - Werke die Mitteilung von der
Einstellung der Brennabor -Automobilproduktion gemacht
wird , und auf ter anderen Seite di « NSU .- und DRAD . -
Werke ihrerseits die Herausbringung eines eigenen Auto¬
mobiltyps energisch dementieren , so darf man dies als ein
weiteres erfreuliches Zeichen für die notwendige Typenver -
minderung und Standardisierung ter Automobilfabrikation
auf einige wenige billige Typen betrachten .

i all« für Handel,
i Industrie end Bewerbe
iiiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

HauptschrifUeiler : Lritz Günther .
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Professor Dr . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

aller Welt .

Das Hochwasser an der Weichsel .

30 Ortschaften neu überflutet . — Etwa 70 Personen
ertrunken .

Warschau , 20 . Juli . Am Freitag ist die Weichsel auf dem
Abschnitt zwischen Sandomir und Sawichost über die
Ufer getreten und überflutete mehr als 30 Ortschaften mit
etwa 13 000 Bewohnern . Das Hochwasser bedeckt jetzt eine
Fläche von mehr als 20 000 Hektar . In der Ortschaft Zajerze
sind etwa 50 Menschen ertrunken . Bei den Rettungsarbeiten
ist ein Pionieroffizier mit 15 Pionieren in den Fluten um¬
gekommen .

In Warschau steigt die Weichsel äußerst rasch . Die
Vororte der Hauptstadt sind gefährdet . Pionierabteilungen
und Arbeiterkolonnen schütten Notdämme auf . Rettungs¬
züge und Sanitätsmannschaften stehen in Alarmbereitschaft ,
um rechtzeitig einzugreifen , wenn die Weichsel hier aus den
Ufern treten sollte . In Warschau selbst ist der Höhepunkt
der Gefahr erst für Samstag zu erwarten . ,

Radio
Apparate
AUeReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERNST
Taunusstraße 13
u . Rheinstraße 41

Bekanntmachung .
Die Polizeiverwaltung weist

darauf hin , daß auch Handwagen
während der Dunkelheit aus der
Straße beleuchtet werden müssen .
Die Beleuchtung der Handwagen
ist unbedingt erforderlich , weil die
Gefahr besteht , daß sie von schnel¬
ler fahrenden Fahrzeugen leicht
übersehen und angesabren werden .
Tatsächlich sind infolge der Nicht¬
beleuchtung schon mehrfach schwere
Unfälle in Wiesbaden vorgekom¬
men . Wie die Fuhrwerke , so
müssen auch die Handwagen an
der linken Seite eine hellbren¬
nende Laterne mitführen Un¬
benutzte Handwagen dürfen
während der Dunkelheit nicht aus
der Straße stehen gelassen werden
Zuwiderhandlungen gegen diese
Vorschriften werden unnachsichtlich
bestraft werden .

Der Polizeipräsident

rang aus etwa 800 Meter Höhe mit dem Fall -
. , b und gelangte unversehrt zur Erde . Sein Flug¬
zeug schlug inmitten des Flugplatzes auf uyd wurde voll¬
ständig zerstört . Seiner unübertrefflichen Geistesgegenwart
hat es der Altmeister des Kunftfluges zu danken , daß dieses
gefährliche Flugabenteuer so glücklich für ihn auslief .

Neues aus

Der Riesenwaldbrand am Steinhuder Meer .

Unachtsamkeit eines Gemeindevorstehers . — 5000 Morgen
Moor und Heide abgebrannt . — Der Brand zum Stehen

gebracht .

Hannover , 20 . Juli . Wie wir von amtlicher Seit « « r -
fahren , ist der Brand im Moor bei Großenheidorn schon vor
mehreren Tagen ausgebrochen . Der Gemeindevorsteher von
Großenheidorn hat es aber nicht für notwendig erachtet ,
seinem Landratsamt rechtzeitig Meldung zu erstatten . Als
dann am Donnerstag starker Wind auftrat , konnte die vom
Arbeitsdienstlager Steinhude bestellte Brandwache das Feuer
nicht mehr halten . Am Freitag wurde , um den Staatsforst
besser zu schützen , ein etwa 30 Meter breiter Moorstreifen vor
dem Walte durch die Feuerwehr unter Wasser gesetzt . Das
gesamte teilweise mit Niederungs - und Dauerwald bestan¬
dene Moor - und Heidegebiet zwischen dem Steinhuder Meer
und Neustadt ist rund 20 0 0 -0 Morgen groß . Bon dieser
Fläche dürften nach vorsichtiger Schätzung 4000 bis 5000
Morgen betroffen sein . Der Brand wurde an der Land¬
straße Neustadt — Wunstorf zum Stehen gebracht . Die Land¬
straße selbst ist jedoch wegen der Brandgefahr und ter starken
Rauchentwicklung für den Durchgangsverkehr gesperrt . Im
Dorfe Moordorf mußten mehrere Häuser geräumt werden .

Am Freitagmorgen weilte der Jnfanterieführer General
von Goßler aus Hannover an der Brandstätte , um sich
von der Arbeit , ter Reichswehr zu überzeugen . Diese hatte
zunächst Mannschaften der Nachrichtenabteilung eingesetzt ,
di « am Freitag durch « in Kommando des Reiterregiments
abgelöst wurden .

1500 Morgen Moor Brennen im Nordzipsel Westfalens .
Diepholz , 20 . Juli . In Oppenwehe im äußersten

Nordzipfel der Provinz Westfalen , brach ein schon seit Tagen
schwelender Moorbrand zur Oberfläche durch und griff rasch
um sich . _ Dem Arbeitsdienst gelang es , in harter Arbeit , durch
Auswerfen eines vier Kilometer langen Grabens dem Vor¬
dringen des Feuers ein Ente zu setzen . Insgesamt ist eine
Fläche von etwa 15 0 0 Morgen erfaßt worden .

H volt üud M

I Cimarron 1

e
Alles wiU seine Zeit haben , um wachsen und gedeihen zu können .
Und alles muß harmonisch Zusammenwirken — viel Sonne
und Regen , viel Pflege und ein gut gedüngter Boden . In der
Erfolgswerbung ist es genau so : Über Nacht kommt nichts ! Säen
Sie deshalb auf dem fruchtbarsten Boden , den es gibt , nämlich
den der Zeitung . Das Blatt dauerndergeschäftlicher Erfolge ist das
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Feuer im Bremer Freihafen . Am Freitagnachmittag
entstand in der Juteladung des im Bremer Freihafen II
liegenden Lloyd - Frachtdampfers „ Minde n " aus bisher
noch nicht geklärter Ursache ein Brand . Fünf Löschzüge und
zwei Löschboote hatten gegen 18 Uhr den Brand so weit ge -
loschl , daß das Schiff an eine freie Stelle geschleppt werden
konnte . Die Juteladung ist durch das Feuer zum
größten Teil unbrauchbar geworden . Der Schaden ist
beträchtlich . Das Schiff selbst ist nur leicht beschädigt .

Das siamesische Königspaar bei den 3 . E . - Farbenwerken .
Das siamesische Königspaar , das sich zur Zeit in Heidelberg
aufhalt , empfing am Freitag Kommerzienrat W a i b e l als
Vertreter der I . G . - Farbenindustrie . Im Anschluß daran
besuchte das Königspaar die landwirtschaftliche Versuchs¬
station Liknburger Hof ter I . E . - Fartenindustrie ,
wobei es besonders darüber erfreut war , hier sogar in Siam
beheimatete Pflanzen zu finden .

llnwetterschäden im oberitalienischen Weinbaugebiet .
Die Schäden , di * die jüngsten Unwetter in Oberitalien an -
gerichtet haben , sind außergewöhnlich groß . Wie das Staat¬
liche Weinbauinstitut mitteilt , übersteigen allein die Schä¬
den in den Weinbergen um Monferrato , einem Wein -
baumittelpunkt im westlichen Oberitalien , 10 Millionen
Lire . An verschiedenen Orten , an denen Hagelschläge mir
Kornern niedergingen , die 20 bis 200 Gramm wogen , ist die
Ernt « gänzlich zerstört .

Stillegung uordfranzösischer Wollkämmereien . Die Woll¬
kämmereien von Roubaix und Tourcoing in Nord¬
frankreich werten am kommenden Montag bis auf weiteres
ihre Tore schließen . 15000 Arbeiter werten dadurch
brotlos . Dieser Beschluß der Wollkämmereibesitzer ist auf
die große Anhäufung von gekämmter Wolle zuriickzusühren ,
für die kein Absatz gefunden werden kann . Die Arbeit -
gebergewerkschast hat sich sofort an die französische Regierung
gewandt und sie aufgeiordert , gegenDeutschland , das
die Einfuhr französischer Wolle gesperrt habe , energische
Gegenmaßnahmen zu ergreifen .

Verwegener Zivilist befreit Heeresgesangenen . Die gegen¬
über dem New Port er Wolkenkratzerviertel im Hafen
liegende Bundesarmeeinsel Governors Island war
am Freitag der Schauplatz eines mit großer Dreistigkeit aus -
gefuhrten , sensationellen Handstreichs . M ' t
einem Revolver bewaffnet landete ein noch unbekannter
Zivilist im Ruderboot an ter Insel , um einen befreundeten
Militargefangenen zu befreien . Der Zivilist ging auf die
Schildwache zu , zog ten Revolver und befahl der Wache , das
Gewehr mederzuleaen , was auch geschah . Der Zivilist nahm
das Gewehr an sich . Die Insassen eines vorüberkommenden
Armeekraftwagens , der Fahrer und zwei Soldaten , mußten
aussteigen und sich neben ter Schildwache und ten beiten Ge¬
fangenen aufstellen . Auch die zwei Insassen eines anderen
Krafftvagens wurden genötigt , sich anzureihen . Nachdem
der Zivilist die Gruppe davor gewarnt hatte , ihn zu Ver¬
folgern eilte er mit seinem befreiten Freund wieder
zum Ruderboot , in dem die beiten entkamen . Es ist dies
das drittemal , daß ter Freund des Unbekannten aus der
Militargefangenschaft entwichen ist .Berlin , 20 . Juli . Auf dem Berliner Flughafen

Te mpelho -f ereignete sich Freitagnachmittag kurz vor
16 Uhr ein aufsehenerregender Zwischenfall , von dem ter
bekannte deutsche Sportflieger Ernst Übet betroffen wurde .
Udet war mit seinem aus Amerika mitgebrachten Sport¬
kunstflugzeug aufgestiegen und führte zur Vorbereitung für
einen am kommenden Sonntag stattfintenten Flugtag
Kunstflüge aus . In etwa 1000 Meter Höhe geriet das
Flugzeug bei einer neuen Kunstflugfigur ins Trudeln .
Übet j prang aus etwa 800 Meter Höhe mit dem Fall¬
schirm a b und gelangte unversehrt zur Erde . Sein Flua -

Wirtschaftliche
Welchen Bedarf deckt die deutsche Landwirtschaft ?

Nach ten Mitteilungen ter Marktberichtsstelle des
Reichsnährstandes lassen sich gute Schätzungen der deutschen
Lebensmittelvorräte vornehmen . In den Händen
der Landwirtschaft befinden sich noch 230 000 To . Weizen ,
in denen ter Händler und Mühlen 1,19 Mill . To . Beim
Roggen betrugen diese Ziffern 430 000 To . und 726 000 To .,
beim Hafer 0,83 Mill . To . und 0,36 Mill . To . , bei ter Gerste
100 000 To . und 31000 To . Insgesamt ist die deutsche
Getreitereserve am 30 . Juni immer noch eine Million To .
größer als am gleichen Datum des Vorjahres gewesen .
Beim Weizen ist das doppelte Quantum des Vorjahres vor¬
handen . Insgesamt besitzen wir 3,6 Mill . To . Getreide
gegenüber 2,6 Mill . To . im Vorjahre . Es ist vielleicht ganz
interessant , sich bei dieser Gelegenheit auch einmal die
Ziffern des Konjunkturinstituts vor Augen zu halten , die
einen klaren Aufschluß über die deutsche Versorgungslage
geben . Wir brauchen zur deutschen Ernährung immer noch
eme 20 % ige Einfuhr aus dem Auslande , während 80 % im
Inland hergestellt werden können . Diese Abhängigkeit be¬
zieht sich weniger auf das Brotgetreide als auf die
Einfuhr _ von Früchten , von Eiern , Futtermitteln und
von Hülsenfrüchten . Der gesamte Einfuhrüberschuß an land -
wirffchaftlichen Erzeugnissen verminderte sich von 7 Mil¬
liarden RM . im Jahre 1929 auf 3,3 Milliarden RM . 1931
und 2,29 Milliarden RM . im Jahre 1933 . Es hantelt sich
also immerhin noch um Milliartenwerte , die wir aus dem
Ausland einführen müssen . Der Einfuhrüberschuß hat sich
also insgesamt um 73 % gesenkt . Diese gewaltige Verringe¬
rung war aber nur durch den ebenso gewaltigen Sturz ter
Agrarprodukte auf dem Weltmarkt möglich . Rein rechne -

• rssch beträgt die Ersparnis unter Berücksichtigung der Preise
von 1929 nur 39 % . Aber auch schon diese 39 % bedeuten
einen gewaltigen Fortschritt auf dem Weg « zur deutschen
Selbstversorgung . An diesen Zahlen wird sich im
Laufe des Wirtschaftsjahres 1934/35 wenig ändern , da die
zu erwartende mittlere Ernte nicht gestatten wird , das bis¬
herige Tempo ter Ausschaltung überflüssiger Einfuhr weiter
durchzuhalten .

SETZT

DRUCKT

BINDET
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Samstag , 21 . Juli 1934 .

Gute Art - gute Arbeit - Adel .

Don Roland Schulze ,

Hauptabteilungsleiter im Stabsamt des Reichsbauernführers .

Adel verpflichtet , hieß es früher , heute wird man sich

eher versucht fühlen , entsprechend dem Wort unseres

Führers : „ Es gibt nur einen Adel , und das ist der Adel

der Arbeit "
, den alten Spruch umzudrehen , zu sagen :

Pflichterfüllung adelt . Zwei ganz verschiedene

Auffassungen vom Wesen des Adels stehen sich hier gegen¬
über : Der alte Titel - und Namensadel , der seinen Träger

verpflichtet , nicht - adeligen Menschen Vorbild in jeder Hin¬

sicht zu sein und ein neuer Adel , der auch ohne im

Gothaischen Kalender zu stehen , wirkt und lebtaber in

jedem einzelnen Falle der Arbeit , die Pflichterfüllung zur

ersten Voraussetzung hat .

Tatsächlich lebt in der Seele unseres Volkes heute noch
eine Vorstellung vom Wesen des Adels , die mehr mit der

ursprünglichen germanischen Bedeutung des Wortes gemein

hat , als mit der Auffassung , die wir in älteren Konver¬

sationslexiken vertreten finden . Nichts erscheint uns un¬

würdiger , lächerlicher als ein hohlköpfiger Taugenichts und

Tagedreb , der mit einer langen Reihe „ adeliger
"

Ahnen und

großem ererbten Besitz prunkt . Leider mutz man diesen Fall

öfter erleben . Andererseits entspricht es durchaus deutscher
Denkungsart , wenn wir den Stolz als berechtigt aner¬

kennen , mit dem vielleicht ein tüchtiger Handwerker erklärt ,
datz an der Stelle , wo seine Werkstatt steht , schon viele Gene¬
rationen seiner Vorfahren in Ehren dasselbe Handwerk be¬

trieben haben . Die Tatsache , datz er bodenständig und ein

vollwertiges Glied einer wertvollen Kette von Geschlechtern

ist , hebt ihn aus der Menge unsteter Genosien von unbe¬

stimmbarer Herkunft heraus . Ebenso machen wir einen

Unterschied zwischen dem „ königlichen
"

Kaufmann aus altem

Patriziergeschlecht und dem Händler , zwischen dem persönlich
verantwortlichen Fabrikherrn , der auf dem Werk seiner
Väter weiterbaut und dem typischen „ shareholder

" unserer

Zeit . Wir ahnen hier eine Kraft , die wir ohne Bedenken
als Adel ansprechen dürfen , eine Kraft , die wir naturgemäß

nicht beim Fabrikanten oder Kaufmann , aber wohl beim

deutschen Bauerntum in alte germanische Zeiten zurück¬
verfolgen können . In der Sprache unserer Vorfahren finden
wir denn auch die Erklärung für das Wort Adel selber .
Was unsere lateinischen Geschichtsquellen als Allodium be¬

zeichne « , freilich ohne datz die damaligen Schreiber , in spät¬
römischen Rechtsanschaunaen befangen , Sinn und Wesen

dieses Wortes hätten richtig deuten können , war der alte

Erbhof einer germanischen Sippe , als Allod oder Odal . In

der zweiten Form findet sich dieser Name noch in der Sprache
der skandinavischen Völker . Das bäuerliche Anerbenrecht

heißt in Norwegen heute noch das Odalsrecht , und die schwe¬

dische Sprache kennt noch das Wort Odalsbonde für den

Bauern , der auf einem ungeteilt sich vererbendem Hofe sitzt .
So war denn auch der germanische Bauer , der auf dem Erb¬

hof feiner Sippe , auf dem Odal saß , odalig oder , wie wir

jetzt sagen , adelig . Man sieht , Wort und Begriff Adel wur¬

zeln ursprünglich im Bauerntum . Auch hier ist die Arbeit

ein Hauptmerkmal des Adels , aber nur dann , wenn sie aus
dem Tatendrang schöpferischen Geblüts heraus erfolgt . Wer

als Bauer auf seinem Erbhof sitzt, mutz also zweierlei be¬

achten : Zucht , bewußte Rassenauslese fördert und erhält das

Geschlecht , Arbeit sichert den Platz , auf dem das Geschlecht

zu Hause ist . Der alte germanische Bauernadel erforderte so
eine ganz bestimmte weltanschauliche und wirkende Haltung

zu Blut und Boden . Diese Haltung wird heute noch im

Volksmunde geschätzt : wenn der deutsche Bauernsohn sich eine

Frau nimmt , von der man sagt : sie kommt von einer guten
Art , so bezieht sich das Lob sowohl auf den rassischen Erb -

wert der Familie als aus die Arbeitskraft und Bodenstän¬

digkeit derselben . In einem gewissen Gegensatz dazu steht
der Ausdruck : sie ist aus guter Familie , damit meint man

hauptsächlich Stand und Erziehung , weniger Art und Ar¬

beit . Die ursprüngliche Vorstellung vom germanischen , an
Blut und Boden gebundenen Adel hat sich nun der national¬

sozialistische Staat im Reichserbhofgesetz zu eigen gemacht .
Wir sehen hier das Odal wieder lebendig werden , nicht - als

einen Ausfluß romantischer Schwärmerei , sondern als Vor -

______
Wiesbadener Tagblatt

aussetzung einer deutschen Zukunft überhaupt , die undenk¬
bar ist ohne die Erhaltung eines rassisch vollwertigen , boden¬
ständigen Bauerntums . Aus dem Bauerntum verjüngt und
ergänzt sich unser Volk . Die im Wesen des Odals begrün¬
dete Verbundenheit von Geschlecht und Hof , von Blut und
Boden erhält im Volke den Trieb zu schöpferischer Gestal¬
tung , zur Arbeit im besten Sinne des Wortes : und diese
Arbeit adelt .

„ Naumburger Thing "
der Bauernstudenten .

Landständische Kameradschaften an deutschen Hochschulen .

Im Rahmen der Reusormung der studentischen Korpo¬
rationen und Verbände hatte sich im Herbst 1933 aus dem
alten Naumburger Delegierten - Eonvent die „ Deutsche
Bauernschaft

"
, Verband akademisch - landständischer Verbin¬

dungen an deutschen Hochschulen und Universitäten gebildet ,
die in ihren Reihen alle sich zum landständischen Gedanken
bekennenden deutschen Studierenden sammelt . Da die Be¬
zeichnung „ Deutsche Bauernschaft "

gelegentlich zu Ver¬
wechslungen mit Untergliederungen des Reichsnährstandes
führte , wurde im Einvernehmen mit dem Reichsführer der
Deutschen Studentenschaft auf der vor kurzem stattgefunde¬
nen Tagung in Naumburg die endgültige Bezeichnung :
„ Naumburger Thing landständischer Kameradschaften an
deutschen Hochschulen "

festgelegt . Damit hat zum erstenmal
ein studentischer Verband für seine Bünde die Bezeichnung
„ Kameradschaft

"
angenommen , um dadurch gleichzeitig die

Tannenberggedenkfeier am Nationaldenkmal
bei Hohenstein .

Teilnahme von Mitgliedern der Reichsregierung .

Berlin , 20 . Juli . Aus Anlatz der 20jährigen
Wiederkehr der Schlacht bei Tannenberg findet am
Sonntag , den 26 . August 1934 , unter Leitung des
Wehrkreiskommandos 1 eine Gedenkfeier am National¬
denkmal bei Hohenstein statt .

Durch die Teilnahme von Mitgliedern der
Reichsregierung , unter anderem des Reichswehr¬
ministers Generaloberst v . Blomberg und des
Chefs der Heeresleitung , General der Artillerie , Frhr .
v . Fritsch , sowie zahlreicher Führer aus den Schlach¬
ten in Ostpreußen , an ihrer Spitze Eeneralfeldmarschall
v . Mackensen , wird die Feier ein besonderes Ge¬
präge erhalten .

Die Wehrmacht wird durch mehrere ostpreutzischs
Truppenteile und durch eine Fahnenkompagnie mit den
Fahnen der Regimenter , die an der Schlacht teil¬
nahmen , vertreten sein .

Ferner haben Landespolizei , nationalsozialistische
Organisationen und Frontsoldatenverbände ihre Be¬

teiligung zugesagt .

Symptom des Aufstiegs :

Bauerntum verlangt mehr Bodenverbesserungskredite .

Berlin , 20 . Juli . Die wiederbelebten Hoffnungen
der bäuerlichen Bevölkerung dank der Maßnahmen zum
Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft , die das Kabi¬
nett Hitler durchführte , finden ihren Ausdruck auch in
einer erhöhten Nachfrage nach Bodenverbesserungs¬
darlehen . Der Bericht der deutschen Bodenkultur A .- E .
betont , datz diese erhöhte Nachfrage aus der bäuerlichen
Bevölkerung bereits im Jahre 1933 so stark war , daß
sie nicht voll befriedigt werden konnte . Weiter hebt der

Bericht die Tätigkeit der Gesellschaft bei der Vorfinan¬
zierung der Arbeitsbeschaffungsmatznahmen hervor .
Am Schlüsse des Geschäftsjahres beliefen sich die Ge¬

samtbewilligungen der Gesellschaft mit Ausnahme der

Auszahlungen aus dem Sofort - und dem Reinhardt -

Programm auf rund 184,10 Millionen RM . , wobei die

Auszahlungen in 12 900 Darlehen erfolgten .

Dienstplan für die deutsche Studentenschaft .

Genügend Zeit für wissenschaftliche Arbeit .
Berlin , 20 . Juli . Der Reichsminister für Wissen¬

schaft , Erziehung und Volksbildung , R u st , hat den neu¬
ernannten Führer der Reichsschaft der Studierenden ,
Andreas F e i ck e r t , mit der Ausarbeitung eines Ee -

samtdienstplanes für die deutsche Studentenschaft und
die deutsche Fachschulschaft beauftragt . Der Plan soll
vor allem die Notwendigkeit der wissenschaftlichen Ar¬
beit in Einklang bringen mit SA .- Dienst , Arbeitsdienst ,
Kameradschaftserziehung , Anforderung der Korporatio¬
nen , Fachschaftsarbeit und Arbeit des nationalsozialisti¬
schen deutschen Studentenbundes . Es wird angestrebt ,
im nächsten Semester für die Studierenden eine klare

Diensteinteilung zu schaffen , die vor allem den Not¬

wendigkeiten der wissenschaftlichen Arbeit Rechnung
trägt . _____________

Großer sowjetrussischer Diplomatenschub .

Moskau , 20 . Juli . Demnächst stehen in der sowjet¬
russischen Diplomatie grotze Veränderungen bevor . Der
Berliner Botschafterposten wird bekanntlich mit S u r i tz
besetzt . Dann mutz der Pariser Botschafterposten neu
besetzt werden . Ferner schweben Gerüchte über einen

Votschafterwechsel in Japan , da der Botschafter
Jurenew nach Moskau zurückkehren wolle , um in der

Sowjetregierung anderweitig verwendet zu werden .
Weiter sollen demnächst die Eesandtenposten in Athen ,
Budapest und Bukarest neu besetzt werden . Schließlich
wird für die nächste Zeit der Rücktritt des russischen
Generalkonsuls in Charbin , S l a w u tz k i , erwartet ,
der aus Gesundheitsrücksichten sein Amt aufgeben will .
Die Veränderungen sollen bis Ende August vollzogen
werden .

_________________________________
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Ablehnung jeder Exklusivität und überlebter Studenten¬
romantik auch in der äußeren Form zum Ausdruck zu
bringen .

Das Naumburger Thing unterscheidet sich nach seinen
Zielen und Aufgaben grundsätzlich von den bisher bestehen¬
den Korporationsverbänden . Es verzichtet auf jede Hoch -
schul - und Verbändepolitik , wie sie im parlamentarischen
System üblich war . Das Naumburger Thing ist der Zu¬
sammenschluß aller bäuerlich denkenden Studierenden , die
sich zu der nationalsozialistischen Idee von Blut und Boden
bekennen . Einmal im Jahre wird das Naumburger Thing
landständischer Kameradschaften an deutschen Hochschulen aus
der 1009jährigen Schönburg bei Naumburg an der Saale
zusammentreten und die Richtung für die Erziehung der
jungen Bauernstudenten und die Arbeit aller seiner Mit¬
glieder festlegen . Neben den selbstverständlichen national
sozialistischen Erziehunqsaufgaben , die von der Deutscher
Studentenschaft durchgeführt werden , sieht das Naumburger
Thing seine Aufgabe im Kampf um die rassische Er¬
neuerung der Nation durch das Bauerntum . Be¬
kenntnis zur germanisch - bäuerlichen Weltanschaung , Pflege
bäuerlichen Brauchtums , Einfachheit in der gesamten
Lebenshaltung , Kampf den Eeschichtsfälschungen über den
Barbarismus unserer germanischen Vorfahren , Wiederher¬
stellung eines deutschen Bauernrechts , Förderung des Stan -
desbewußtseins und Kampf der verflachten städtischen Zivili¬
sation — das sind die Ziele , die sich das Naumburger Thing
und damit di « landständische Kameradschaft an unseren
Hochschulen im deutschen Sprachgebiet gestellt hat .

wie Detlev von Liliencron

arbeitete .

( Zur 25 . Wiederkehr seines Todestages am 22 . Juli 1934 .)

Von Georg Hotze - Kiel .

. . . arbeitete ? — Arbeiten denn Dichter auch ? Setzen
die sich nicht einfach an ihren Schreibtisch , lassen sich von

ihrer Muse begeistern und schütteln dann die Verse nur so
aus den Ärmeln ? Und noch dazu Liliencron , der „ Herr
von Poggfred

"
, „ de lütt Baron "

, der leichtsinnige Schulden -

macher und liebenswürdige Schwerenöter ! So oder ähnlich
denkt das Publikum über Dichter im allgemeinen und
Liliencron im besonderen .

Kann man ' s ihm verargen , daß es so denkt , wenn selbst
Dichter und Schriftsteller , die es doch eigentlich wissen sollten ,
nicht viel anders über Liliencrons Arbeitsweise gedacht
haben ? Schreibt doch Paul Heyse einmal an Heiberg , daß
Liliencron jedenfalls nie an seinen Gedichten arbeitete , son¬
dern sie alle „ sehr nonchalant

"
schriebe , und in Bieses

„ Lyrik der Jüngst - Modernen " kann man nachlesen : „ Lilien¬
cron schreibt alles mit spielender Leichtigkeit .

" — Trifft das
bei dem Dichter wirklich zu ?

Nimmt man die von Richard Dehmel herausgegebenen
Briefe Liliencrons zur Hand und liest dort die Stellen ,
die von seinem Schaffen handeln , so kommt man zu einem

ganz andern Ergebnis . Man erkennt dann , wie dieser große
Lyriker unausgesetzt an sich und seinen Werken arbeitete . Un¬
ermüdlich suchte er für das Gute das Bessere und für das ge¬
fundene Bessere das Beste zu finden , das seinem feinen
Kunstempfinden entspricht . „ Keiner arbeitet langsamer als
ich !"

heißt es in einem Brief an Gutmann , und an seinen
Verleger schreibt er , daß er für den soeben vollendeten Roman

„ Leben und Lüge
"

zwei Monate „ Feile
"

gebrauche . Ein
Brief an Timm Kröger enthält die Klage : „ Und während ich
vielleicht Jahre lang an einer fachen Kleinigkeit arbeite
( gemeint ist das Gedicht „ Erste Liebe "

) , warte , bis der Mo¬
ment da ist , feile arbeite , gelingt mir deren Annahme durch
die Zeitungen nicht . Ich verzweifle , ich verzweifle !" Und
Gustav Falke wird einmal von Liliencron ermahnt : „ . . . und
nun fangen Sie an , bei Ihren Sachen zu arbeiten ! Genie
— das alte , richtige Wort — ist Arbeit , harte , mitleidlose
Arbeit . . .

“

Um sich in der Sprache zu vervollkommenen , scheut er
nicht vor den elementarsten Studien zurück . In der Wohnung
eines Bekannten findet er eine deutsche Grammatik . Er
blättert darin , sie gefällt ihm , und er beschließt , sie sich an -

zu schaffen , denn „ . . . es wird nämlich Zeit , daß ich, in
meinem 48 . Lebensjahre , in der deutschen Grammatik mich
umsehe .

"
Richard Dehmel wird gebeten : „ Bitte , mein

Richard , wie ist es oft mit Präsens und Imperfekt und
Form in meinen Gedichten ? " Und rührend bekennt er dem¬
selben : „ Ich lerne ja von Dir deutsche Sprache , ich lerne von
Dir interpunktieren , ich Hochmütiger , der ich glaubte , gut
deutsch schreiben zu können ." Als er Wustmanns Buch „ Aller¬
hand Sprachdummheiten

" kennen lernt , studiert er es eifrig .
Noch heute liegt das Buch auf Liliencrons Schreibtisch dort ,
wo es zu seinen Lebzeiten lag : links , griffbereit .

Apostrophierte Wörter , wie ängst
'
ge , hast

'
ge , stick

'
ge ,

Lieb ! sind ihm ein Greuel . Er warnt Heckscher davor und
fügt recht drastisch hinzu : „ O , Ihr jungen Dichter , hört hört
auf mich altes Rindvieh ! Aber die Schönheit der Sprache
kenn '

ich .
"

Wie sehr die Vorstellung von Liliencrons „ nonchalanter "

Arbeitsweise irrt , erkennt man am besten , wenn man er¬
fährt , wie er seine Manuskripte vor der Veröffentlichung bei
Freunden herumschickte , um Verbesserungsvorschläge zu be¬
kommen . Die Kieler Landesbibliothek besitzt zahlreiche
Sonderdrucke , die er an Klaus Groth schickte , mit der Bitte ,
sie zu beurteilen und , wenn nötig , zu verbessern .

Sagt ihm ein Wort oder ein Satz nicht vollständig zu ,
weil sich das , was ihm vorschwebt , nicht restlos damit aus¬
drücken läßt , so werden sie oft Veranlassung zu umfangreichem
Briefwechsel , der manchen , der noch nie einen Blick in eines
Dichters Werkstatt getan hat , vielleicht etwas pedantisch an¬
muten mag . Hierfür nur ein Beispiel . Die letzte Strophe
seines eindrucksvollen Gedichtes „ Zwei Sensen

" lautete in
der ersten Fassung :

Indessen baumelt sich der Tod
Ein Sternblümchen ans ( ins ) Beckenbein ,
Und bummelt todesunbedroht
Gemütlich durch die Felderreihn .

In einem Brief bittet er Kurt Piper „ um seine ana¬
tomische und botanische

"
Hilfe . Er soll ihm sagen , ob ' s am

Gerippe ein „ Beckenbein "
gibt und ob ein „ Sternblümchen "

nicht zu wenig ist , wenn sich
' s der Tod ans Beckenbein steckt .

Gleichzeitig teilt er ihm auch schon eine Variante mit : „ Ein
Gänseblümchen ins Gebein "

, findet dies „ Gebein " aber

„ lange nicht so konkret wie Beckenbein , denn da rutscht man
( der Lesech mit seinen Eedankenaugen am ganzen Gerippe
herum : Wo hat er ' s denn an sein Gerippe gesteckt ? —
Könnte man „ ein Ährenbüschel

"
sagen ? "

Acht Tage später
dankt er in seiner liebenswürdigen Weise für den ihm
empfohlenen Ausdruck „ Totenbein "

, hat aher schon wieder
Bedenken , ob ' s am Schluß heißen soll : Gemütlich oder Ge¬
mächlich durch die Felderreihn . In der endgültigen Fassung
heißt es dann :

Inzwischen bammelt sich der Tod
Ein Sternblümchen in Beckenbein
Und bummelt todesunbedroht ,
Gemächlich durch die Felderreihn .

Es ist also , mit Ausnahme der einen Änderung von
„ gemütlich " in „ gemächlich

"
, bei der ersten Fassung geblieben .

Das zeigt , welch eine in sich abgeschlossene Persönlichkeit
Liliencron war , er konnte eben nur seinen eigenen Weg
gehen und mußte alles ihm Fremde ablehnen . Verschiedene
Briefstellen bestätigen das : „ Ich kehre mich um keinen , wenn
ich schreibe , lasse nur mein Künstlerauge wachen ." — „ Ich
schreibe mich und kehre mich den Teufel um . . .

" — „ Mein
Gott , was geht den Dichter der Leser an . Meinst Du , Deine
geliebte Annette ( von Droste - Hülshoff ) hätte beim Dichten
an den Leser gedacht ? "

Ein Brief an R . Fuchs zeigt uns Liliencron beim
Arbeiten : „ Ich zittere , lache , ich weine dabei . Schöne
malerische Bilder bringen mir geradezu Freudenschreie . Ich
laufe oft beim Schreiben hin und her , umarme den Ofen ,
singe , pfeife , rauche usw . und dann wieder Kritzel , Kritzel ,
Kritzel . .

“ Und zwei andere Briefe an Dehmel find Beweis
für Liliencrons Selbstkritik : „ . . . eben „ der Schmidt von
Altona " vollendet . Pidder Lüng ist ein farbloses Zeug da¬
gegen . Harte es acht Jahre im Kopf . Mein Herz zittert
noch . Das ist die wirklich erste Ballade , die ich schrieb ."
Und am nächsten Tag : „ Heute las ich nach dem Rausche der
„ Geburt " der Ballade des Schmidts von Altona diese
Ballade wieder durch . Und fie kommt mir wie ein wider¬
wärtiges , langatmiges Ereisengewäsch vor ."

So arbeitete Liliencron . Er hat recht , wenn er an
Fuhrmann schreibt : „ Wie ich in dieser Art arbeitete , um die
Feinheiten heranzuziehen , wird erst eine spätere Zeit finden .

"

Heute wissen wir es !
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Wiesbadener Nachrichten .

Das Wetter der nächsten Woche .

Schönwetter bleibt , aber vorübergehende Gewitterstörungen .

Die erwartete sommerlich -veränderliche Witterung
stellte sich bereits am Freitag vor acht Tagen ein , als ein
flaches Tief von Westen hin zur Ostsee zog und in seinem
Bereich zahlreiche Gewitterstörungen auftraten . Die daoöl
niedergehenden Regenschauer brachten örtlich sehr verschieden
große Regenmengen . Von den Gewittern wurden haupt¬
sächlich Süd - , Mittel - und Nordostdeutschland betroffen .
Durch einen neuen Vorstoß des Azorenhochs wurde das er¬
wähnte Tief rasch abgedrängt und dadurch die Entstehung
einer Regenwetterperiode verhindert .

Sonntag und Montag befand sich unser Bezirk in einem
Zwischenhoch . Es war fast überall wieder aufgeheitert und
starker Temperaturan st ieg eingetreten , allerdings
war noch eine Neigung zu gewitterartigen Regenfällen vor¬
handen . Erst nach dem Übertritt des atlantischen Maximums
auf den Kontinent wurde infolge der in seinem Einfluß¬
gebiet vorhandenen absteigenden Luftbewegung , da deshalb
trotz zunehmender Erwärmung keine starke Wolken¬
bildung mehr möglich war , die Schönwetterlage wieder ganz
hergestellt . Bereits am Dienstag lagen die Tagestempera¬
turen wieder zwischen 24 und 29 Grad Celsius . Besonders
warm war es im Südwesten des Reiches . Rekordtempe¬
raturen wurden an diesem Tage aus Südeuropa
( Spanien ) gemeldet , wo das Quecksilber über die 40 - Erad -
Erenze stieg . Um die Wochenmitte fiel der Luftdruck über
großen Teilen des europäischen Kontinents recht beträcht¬
lich , daß das Maximum langsam verflachte . Sein Kerngebiet
befand sich in Norddeutschland und wanderte dann mit dem
Herannahen eines flachen Tief - Ausläufers weiter nach Osten .
Diese Zunge niedrigen Luftdrucks zog sich von einem Mini¬
mum über Island bis nach Südfrankreich hinunter . In
ihrem Bereich traten zahlreiche Gewitter auf , da am West¬
rand dieses wegen seiner Jsobarenform „ Eewittersack "

ge¬
nannten Druckgebildes kühlere ozeanische Luftwaffen über
die Südspitze Irlands und Englands nach Frankreich ein¬
strömten .

Diese Weiterentwicklung , die sich auch im Westen des
Reiches zuerst durch zunehmende Gewitterneigung bemerk¬
bar machte , wird durch den Luftdruckanstieg , der auf der
Rückseite des Teiltiefs gefolgt , einen neuen Vorstoß des im
Südwesten liegenden Azorenmaximums herbeiführen . Nach
zahlreichen Gewittern wird somit die Periode warmen
und heiteren Sommerwetters auch in der näch¬
sten Woche ihre Fortsetzung finden . Bemerkenswerterweise
befindet sich nämlich das Aktionszentrum der Tiefdruckge¬
biete weit im Osten Europas , wo seit Wochenbeginn in Süd -
polen große Niederschläge fielen , so daß es dort sogar zu
Überschwemmungen kam . Die große Trockenheit dieses
Jahres ist auf die nördliche Bahn der Minima zurückzu¬
führen , die ohne unser Gebiet zu beeinflussen , zum Nord¬
meer ziehen , dort über Westrußland bis zum Schwarzen
Meer hinunter eine Tiefdruckrinne offenhalten . Das Wetter -
bild zeigt , daß sich an diesen Verhältniffen wenig ändern
wird , daß wir nach dem Einbruch der Gewitterfront , die
bereits am Donnerstag erfolgte , mit der Fortdauer des
Sommerwetters zu Rechnen haben .

Wieder ein großer Waldbrand .

1300 Tannen vernichtet .

Trotz zahlreicher Warnungen an Wanderer entstehen
immer wieder durch Unachtsamkeit Waldbrände und zwar
in der Mehrzahl durch weggeworfene brennende Streich¬
hölzer , die bei der Trockenheit sofort weitergreifen . Auch ist
das Löschen von Waldbränden immer mit '

Schwierigkeiten
verbunden , da die Brandstellen meist weit entfernt von der
Stadt oder einem Ort liegen . Ebenso ist in den wenigsten
Fällen genügend Wasser vorhanden . Am Freitagvormrttag
geriet unterhalb der P l a t t e im Distrikt Kisselborn ein
Tannenwald in Brand . 1300 neunjährige Tannen wurden
ein Opfer der Flammen . Die Feuerwehr hatte zwei Stunden
harte Arbeit , um eine Ausbreitung des Brandes zu ver¬
hüten und die brennenden Bäume aozulöschen , was teilweise
mit Wasser und teilweise durch Ausschlagen geschah . In der
Nähe befindliche Waldarbeiter halfen recht eifrig dabei . Die
Hitze des Feuers und die der Sonne machte der Feuerwehr
und den Waldarbeitern ihre Arbeit recht sauer . Glühende
Funken flogen durch die Lust und der Waldboden schwelte
nur noch wie eine Elutmasse . Die Brandnester mußten mit
besonderer Sorgfalt vernichtet werden , damit ein neuerliches
Aufkommen des Feuers verhindert wurde .

— Wiesbadener Fremdeuzahl . Die Zahl der in der Zeit
vom 1 . Januar bis 19 . Juli gemeldeten Fremden beträgt
55 478 Kurgäste und Paffanten .

— Der neue Präsident des Landesarbeitsamts Heffen
ernannt . Zum Präsidenten des Landesarbeitsamts Heffen
ist der bisherige Präsident des Landesarbeitsamts Pom¬
mern , Kretschmann , ernannt worden ; er hat die
Dienstgeschäfte am 18 . Juli d . I . übernommen .

— Leichte Kleidung als Vorbeugung gegen Hitzschlag .
Die Mehrzahl der Menschen versteht es nicht , sich das Leben
so angenehm wie möglich zu machen . Das ist nicht nur hin¬
sichtlich der vielen Ärgernisse des Alltags der Fall , die mit
etwas mehr Ruhe leichter überwunden oder vermieden
werden könnten , sondern auch in bezug auf unsere Kleidung ,
die vielleicht geschmackvoll ist und schön aussieht , aber zum
Beispiel im Sommer nicht immer passend ist zu der großen
Hitze , die wir auszuhalten haben . So ist es möglich , daß die
Zahl der Menschen , die von einem Hitzschlag betroffen wer¬
den verhältnismäßig hoch zu sein pflegt . Bei leichter , luf¬
tiger und nicht beengender Sommerkleidung würden viele
Hitzschlagfälle unmöglich sein . So harmlos oft ein Hitzschlag
verlaufen kann , so gesährlich kann er in schweren Fällen
werden , wenn er zur Bewußtseinstrübung , zu Delirien , Tob¬
sucht führt , denn wie oft hat der Hitzschlag schon einem
Menschenleben das Ende bereitet . Und wer glücklich davon
kommt , muß unter Umständen damit rechnen , daß an Herz ,
Lungen , Nieren und Nerven Nachkrankheiten austreten .

— Die Ausstellung von übernahmescheinen für Eier
und Butter . Der Polizeipräsident teilt mit . Die Eierhändler
von Heffen - Naffau wenden sich in letzter Zeit vielfach un¬
mittelbar an die Landesbauernschaft Heffen - Naffau , Haupt¬
abteilung II , in Frankfurt a . M . zwecks Ausstellung von
Übernahmescheinen für Eier und Butter . Die Hauptabtei¬
lung II ist für die Ausstellung dieser übernahmescheine nicht
zuständig , nachdem für die Bewirtschaffung von Eiern und
Butter besondere Bewirtschaftungsftellen eingerichtet wor¬
den sind . Zur Vermeidung unliebsamer Verzögerungen wird
darauf hingewiesen , daß die Ausstellung von Übernahme¬
scheinen für Eier beim Bezirksbeauftragten für die Eier¬
bewirtschaftung in Hessen , Frankfurt a . M ., Bockenheimer
Landstraße 55 , und die Ausstellung von Übernahmescheinen
für Butter beim Milchwirtschaftsverband Heffen , Frank¬
furt a . M ., Hermann - Eöring - llfer 31 , zu beantragen ist .

— Wann und wo ist Photographieren genehmigungs¬
pflichtig ? Das Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit : Das Photographieren ist grundsätz¬
lich jedermann und überall gestattet . In Veranstaltungen
jedoch , die durch Eintrittskarten , Absperrungsmaßnahmen
oder in sonstiger Weise als geschloffene Veranstaltungen ge¬
kennzeichnet sind , ist die Erlaubnis des Veranstalters in
jedem Einzelfalle erforderlich . Das Gleiche gilt in geschloffe¬
nen Räumen , auf Baustellen , in Lagern des Arbeitsdienstes
oder der Parteiformationen , ferner bei Übungen von ge¬
schloffenen Formationen jeder Art . Genehmigungspflichtig
sind ferner Aufnahmen vom Luftfahrzeug aus , sowie Auf¬
nahmen von Befestigungen und ähnlichen Anlagen . Wer
derartiges photographieren will , hole daher die notwendige
Erlaubnis ein . Wer ohne diese Erlaubnis photographiert ,
hat sich entstehende Unannehmlichkeiten selbst zuzuschreiben .

— Stammkarten im Preußischen Staatstheater . Die
Intendantur des Staatstheaters macht wiederholt auf die
Senkung der Stammkartenpreise , gegenüber den bisherigen
Preisen , aufmerksam und bittet , die Neuanmeldungen mög¬
lichst bald beim Stammkartenbüro , Wilhelmstraße 3/5 , ein¬

zureichen , damit eine rechtzeitige und ordnungsmäßige Zu¬
teilung der Stammkartenplätze erfolgen kann . Die neuen
Stammkartenbedingungen sind bei den Vorverkaufsstellen
und den Pförtnern des Großen und Kleinen Hauses , sowie
im Stammkartenbüro kostenlos erhältlich .

— Tödlicher Hitzschlag . In den Albrecht -DLrer -Anlagen
fiel am Freitagmittag plötzlich ein 60 Jahre alter Eier¬

händler vom Hitzschlag getroffen bewußtlos zu Boden . Das
Sanitätsauto brachte rhn um 13 )4 Uhr ins Städtische Kran¬

kenhaus . Bei der Einlieferung konnte nur noch der Tod
des Mannes festgestellt werden .

— Kurhaus Wiesbaden . ( Wochenprogramm .) Sonntag ,
22 . Juli , 11 .30 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen . —

11 .30 Uhr : Promenadekonzert im Kurgarten ; 16 Uhr : Nach¬

mittagskonzert ; 20 Uhr : „ Heiteres aus Oper und Konzert
"

,

Llnssre Postbezieher
bitten wir , dis Erneuerung des «Postbezugs bis

spätestens zum 25 . jeden Monats für den folgenden
Monat zu bewirken , um Sachforderungen seitens
der «Post zu vermeiden . Der Verlag .

Solist : Karl Brake , Bariton . Montag , 23 . Juli . 11 Uhr :
Frühkonzert am Kochbrunnen ; 20 Uhr : Konzert der 66 .=

Kapelle . Dienstag , 24 . Juli , 11 Uhr : Friihkonzert am
Kochbrunnen ; 16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 20 .30 Uhr :
Rundfunk - Konzert , Solist : Kammermusiker L . Brüderle

( Tylophon ) . Mittwoch , 25 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert
am Kochbrunnen ; 16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 20 Uhr :

„ Ballettmusik und Tänze
"

, Dirigent : Dr . Helmuth Thier¬
felder . Donnerstag , 26 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert am
Kochbrunnen ; 16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 20 Uhr :

„ Märsche , Legenden und Balladen "
. Freitag , 27 . Juli ,

11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrunnen ; 16 Uhr : Nachmit¬
tagskonzert ; 20 Uhr : „ Berühmte symphonische Sätze

"
.

Samstag , 28 . Juli , 11 Uhr : Frühkonzert am Kochbrun¬
nen ; 16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 20 Uhr : Konzert : „ Heite¬
res Wochenende

"
; in Biebrich : „ Sommernacht am Rhein

"
.

Sonntag , 29 . Juli , 11 .30 Uhr : Frühkonzert am Koch¬
brunnen . — 11 .30 Uhr : Piomenadekonzert rm Kurgarten ;
16 Uhr : Nachmittagskonzert ; 20 Uhr : „ Wagner -Abend "

,
Solist : Kammersänger Anton Maria Topitz , Berlin

( Tenor ) . _ _______

Wiesb aden - Biebrich .

Am Sonntag findet im St . Josefshaus eine Kreis¬

ziegenschau statt .

Einer Weinfälscherbande auf der Spur .

Mehrere 100 000 Liter Wein gefälscht .

— Franksurt a . M ., 20 . Juli . Die Frankfurter Zoll -

fahndungsstelle ist einer großen Weinfälscherbande aus die

Spur gekommen , die in einem vor wenigen Monaten ge¬
mieteten großen Keller im Stadtteil Sachsenhausen mehrere

hunderttausend Liter „ Wein "
hergestellt hat . Die meist aus

Mainz stammenden Weinpantscher stellten ein aus Zucker ,
Hefe , Wasser und einem Zusatz von Stichwein bestehendes
Gebräu her . Sie verbrauchten hierzu nicht weniger als

50 000 Doppelzentner Viehzucker , der zum größten Teil von

einer Mainzer Firma bezogen wurde . Das jo , hergestellte

Produkt wurde waggonweise an eine andere Mainzer Firma

geliefert , die es an eine Reihe von Essigsabriken im Reich ,
u . a . in Berlin und Stuttgart , weiterleitete , um dort zu

Weinessig verarbeitet zu werden . In die Angelegenheit sind
eine ganze Reihe von Personen und Firmen verwickelt , doch
können im Interesse der Untersuchung nähere Angaben noch

nicht gemacht werden . Einige Festnahmen sind bereits er¬

folgt . ____________________

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Wieder ein Opfer des Rheins .

= Nierstein , 20 . Juli . Ein bei einem hiesigen Wein -

gutsbesitzer bediensteter Knecht , der im Rhein badete , ver¬

sank plötzlich in den Fluten . Wahrscheinlich wurde er von
einem Herzschlag betroffen .

Mordversuch und Selbstmord .
- Schifferstadt ( Pfalz ) , 20 . Juli . Der 78jährige Georg

Kramb von hier schlug seiner Frau mit einem Prügel
mehrmals auf den Kopf und verletzte sie durch verschiedene
Messerstiche erheblich . Nur mit Mühe konnte sich die Frau
von dem Wüterich losmachen und in ein Nachbarhaus
flüchten , wo sie schwer verletzt darniederliegt . Der Täter

beging dann Selbstmord durch Erhängen .

Beim Paddeln ertrunken .

— Mannheim , 20 . Juli . Donnerstagvormittag ver¬

suchten zwei junge Leute aus Ludwigshafen in der Nähe
des Bellenkrappens den Rhein mit einem Paddelboot zu
überqueren , kamen dabei aber einem zu Berg fahrenden
Schleppzug zu nahe . Nach einigen vergeblichen Ver¬

suchen , sich von dem Schleppzug abzustoßen , gerieten die

Paddler an den einem Schleppkahn anhängenoen Nachen ,
wodurch das Paddelboot kenterte . Während der eine
der Insassen sich durch Schwimmen an Land retten konnte ,
versank der andere in den Fluten . Die Leiche konnte

noch nicht geborgen werden .

— Mainz -Bischofsheim , 20 . Juli . 2n der Nähe des

Schönauer Hofes hielten zwei Arbeitsdienstkameraden einen

Kraftwagen an und baten den Führer , er möge sie mit¬

nehmen . Als dies auch geschah und der Wagenführer wie¬
der weiterfahren wollte , sank er plötzlich bewußtlos zu¬
sammen . Den Wagen schoben die beiden Arbeitsdienstler
nach Bischofsheim , wo nur noch der Tod des hilfsbereiten
Mannes festgestellt werden konnte . Ein Schlaganfall hatte
seinem Leben ein Ende gesetzt .

X Breckenheim , 20 . Juli . Am gestrigen Freitag stand
Herr Philipp B ä r 25 Jahre als Maurer bei den Höchster
Farbwerken im Dienst . — Die Getreideernte ist hier in
vollem Gange .

X Wirges , 20 . Juli . Unter Teilnahme aller Orts¬
vereine fand hier das Kreis - Feuerwehr - Verbandsfest des

Unterwesterwaldkreises statt . Nach einer größeren Übung
marschierten alle Wehren im Festzuge durch Wirges . Der

langjährige Kommandant , A . Dillmann -Wirges , wurde zum
Ehrenkommandanten ernannt .

X Dauborn , 20 . Juli . Beim Himbeerpflücken wurde

hier ein Mädchen von einer giftigen Stechmücke gestochen ,
sodaß sie ohnmächtig wurde . In bewußtlosem Zustande kam
sie in das Krankenhaus Kirberg , wo sie erst nach mehreren
Stunden das Bewußtsein wiedererlangte .

X Steinen , 20 . Juli . Landrat von Preuschen -
Montabaur nahm die Taufe des neuesten Segelflugzeuges
des Unterwesterivaldkreises vor , das den Namen „ Burg
Hastenfels

" erhielt .

X Bad Ems , 20 . Juli . 2m Juni wurden auf der

kanalisierten Lahn 849 Tonnen zu Berg und 10 143 Tonnen

zu Tal verfrachtet . Diese Versrachtungszahlen sind die

höchsten des Monats Juni seit 1931 . Für das erste Halb¬
jahr 1934 ergaben sich 48 848 Tonnen gegenüber 40 828 im

Jahre 1933 .

_ Hanau , 19 . Juli . Vom Preußischen Ministerium des

Innern ist der seitherige Beigeordnete der Stadt Hanau ,
Bürgermeister Dr . Friedrich Müller , zum Oberbürgermeister
der Stadt Hanau , und Magistratsrat Dr . Herbert Müller

zum ersten Beigeordneten ( Bürgermeister und Kämmerer )
be -rufen worden .

*

— Friedberg , 20 . Juli . Um freiwillig aus dem Leben

zu scheiden stieß sich ein hiesiger Lehrer vor einigen Tagen
eine Stricknadel ins Herz ; ferner öffnete er sich

gleichzeitig die Pulsadern . In schwer verletztem , Zustand
wurde der Mann der Chirurgischen Klinik in Gießen zuge¬

führt , wo er am Mittwochabend verstorben ist .

Wiesbadener Gerichtsurteile .

Der Betriebs - Bahnarbeiter Georg G . aus Biebrich hatte
vor 10 Jahren einen Betriebsunfall und bezog seit dieser

Zeit für sich , seine Frau und vier Kinder monatlich seine
Rente . Vor 10 Jahren verstarb das eine Kind . Um dadurch
aber seine Rente nicht gekürzt zu bekommen schrieb G . das

Kind weiter auf den einzureichenden Zettel . Er ging folgen¬
dermaßen zu Werk . Den Zettel für die Bahn füllte er für

sich und ferne drei lebenden Kinder aus , und ließ ihn her
der Polizei abstempeln . Hier getraute er sich nicht , vier

Kinder anzugeben , da der Tod polizeilich bekannt war . Nach
der Abstempelung aber veranlaßte er die Frau den Namen

des verstorbenen Kindes noch einzufügen . Auf diese Weise

gelang es ihm 10 Jahre lang für das Kind einen Betrag
von 750 RM . zu Unrecht zu beziehen . Jetzt kam die Sache

durch eheliche Zwistigkeiten heraus . E . und seine Frau

standen vor dem Schöffengericht , das wegen schwerer
Urkundenfälschung und Betrug ihn zu sechs Monaten und

sie zu vier Monaten Gefängnis verurteilte .
Der Karl B . aus Biebrich versuchte , sich zwei Mädchen

im Alter von 12 und 10 Jahren unsittlich zu nähern . B „ der

verheiratet und selbst zwei Kinder hat , erhielt von der

Großen Strafkammer eine Gefängnisstrafe von neun

Monaten . , , , .
Dem Wilhelm B . war der Führerschein für seinen

Kraftwagen wegen UiMverläffigkeit entzogen worden . Trotz¬
dem fuhr er seinen Wagen weiter . Er wurde angehalten
und erhielt einen Strafbefehl , gegen den er richterliche Ent¬

scheidung beantragte . Das Gericht verurteilte ihn zu der

hochstzulässigen Strafe von zwei Monaten .
In einem Vorgarten der Dotzheimer Straße wurde vor

einiger Zeit ein Blumendieb beobachtet . Man verständigte
das Überfallkommando , das den Blumenfreund festnahm .
Man hatte einen guten Fang gemacht . Es war der Stefan
O ., dem elf verschiedene Diebstähle zur Last gelegt werden

konnten . Er gab alle elf Diebstähle zu . Das Gericht nahm O .

wegen acht in Wiesbaden und drei in Lollschied begangener

Diebstähle in eine Eesamtgefängnisstrafe von einem Jahr .

Rundfunk - Ecke .

Der Reichssender Frankfurt bringt diese Woche unter

anderem :

Sonntag , 22 . Juli , 9 .45 Uhr : „ Das deutsche Schatz¬
kästlein

"
; Montag , 23 . Juli , 18 Uhr : Jugendfunk : „ Nebel

am Öräfa - Jökull "
; Montag , 23 . Juli , 20 .15 Uhr : Stunde

der Nation : „ Humor entlang dem Rhein
"

; Montag ,
23 Juli , 21 Uhr : Der Vogelsberg , ein Wald - und Bauern¬

land ; Mittwoch , 25 . Juli , 18 .35 Uhr : Junge deutsche Dich¬

tung : Rudolf Kipp ; Donnerstag , 26 . Juli , 21 Uhr : Faust -

Sinfonie von Liszt ; Donnerstag , 26 . Juli , 17 .30 Uhr : Der

Rundfunk wirbt tür das Deutsche Buch ; Freitag , 27 . Juli ,
17 30 Uhr : Das Lebenswerk von Professor Dr . John Meier ;

Freitag , 27 . Juli , 18 .30 Uhr : Deutsche Gespräche : „ Thule
"

.
In einer neuen , wöchentlich einmal stattfindenden

Sendereihe unter dem Titel „ Deutsche Gesprä ch e "

will der Reichssender Frankfurt vom Standort der natto -

nalsozialistischen Weltanschauung gesehen wichtige und

aktuelle Probleme , über die zum Teil in der Öffentlichkeit
noch reichlich unklare Vorstellungen bestehen , in Zwiege¬

sprächsform ihrer Klärung bei der Hörerschaft zuführen .
Als erste Darbietung dieser Reihe gelangt am Freitag ,

27 . Juli , 18 .30 Uhr , ein Zwiegespräch „ Thul e “ von Walter

Gehl zur Sendung , in dem die uns erhaltenen Werte alt¬

nordischer Dichtung , denckn der Welt der Antike gegenüber —

und ins rechte Licht gestellt werden . Weitere Zwiegespräche
dieser Reihe werden Themen behandeln wie : „Arbeitskunst

"
,

„ Patriotische und nationale Kunst "
, „ Das Weltbild des völ¬

kisch - heroischen Menschen "
, „ Was ist deutsches , was römisches

Recht ? "
, „ Kann Kultur organisiert werden ? "

, „ Neue Ee -

schichtsauffaß ung
"

, „ Rasse und Glauben "
, „ Herrentum und

Sozialismus
" u . a .
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